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Abend - Ausgabe .

Sur Kagr in Oesterreich - Ungar » .

Aus B u dape st , 31 . Juli , schreibt uns unser Korrespondent :

Der § 14 . So ist denn die Herrschaft des § 14 un¬

bestritten , Oesterreich steht unter dem Regime des § 14 .
Das Parlament ist nicht mehr und die Zeit der Patente
und kaiserlichen Erlässe scheint wieder erstanden . Konferenzen
in Wien , Konferenzen in Budapest , Minister Kullay als

Vermittler da und dort , dumpfe Gärung in Oesterreich
wie in Ungarn , ein unsicheres Hin - und Herrathen und

Herumtappen im Dunkel vager Vermuthungen — das ist die

gegenwärtige Situation . Der Korrespondent der „ Korr . Int . "

unternahm es heute , bei verschiedenen hervorragenden politischen

Persönlichkeiten über die Lage Umfragen zu halten und kann
als Ergebniß derselben folgendes Bcmerkenswerthe mit¬

theilen : Der Abgeordnete und Chefredakteur des „ Nemzet "
,

des offiziösen Organs der Regierung , Edmund Gajäry ,
eine Stütze der liberalen Partei , sagte u . A . Folgendes :

„ Es ist keine Frage , daß der Schwerpunkt unserer Politik
wieder einmal in Budapest liegt . Es hängt Alles davon
ab , was die ungarische Negierung thun wird , resp . was sie thun
kann . Denn der Plan der österreichischen Regierung ist völlig
fertig . Wir kennen ihn aus der Sendung des Ministers Kallay .

Graf Thun ist der Ansicht , daß die Regierung das Recht
habe , auf Grund des § 14 die Wahlordnung zu ändern .
Er will absolut nicht parlamentslos regieren . Seine Absicht
ist cs vielmehr , auf der Basis des § 14 jene Wahlordnung
zu restituiren , welche in Oesterreich vor dem Jahre 1873

bestanden hat . Nach dieser Wahlordnung werden bekanntlich
die Abgeordneten von den Provinzial - Landtagcn in den

Reichsrath entsendet . Doch will Graf Thun die V . Kurie
unberührt lassen , da diese kaum ausgleichsfeindliche und
teutonische Elemente ins Parlament liefern wird . Aufdiese Weise
ulll Graf Thun ein „ Ausgleichs - Parlament

"
zu Stande

bringen , und handelt es sich bei diesem Plane , der die
völlläe Billigung des Monarchen haben soll , nur darum ,
wie die ungarische Regierung sich zu demselben stellen wird .
Wie ich unterrichtet bin , ist Baron Banffy gleichfalls der

Ansicht , daß das Projekt des Grafen Thun konstitutionell
ist und dem Ausgleichgesetze nicht widerspricht . Die

Schwierigkeit besteht nur darin , daß die ungarische Regierung
verpflichtet ist , nach Ablauf des Provisoriums sich sofort auf
die Basis der wirthschaftlichen Selbständigkeit zu stellen und
Graf Thun , der zuerst das Parlament auflösen und nach
der Aenderung der Wahlordnung in der angedeutcten
Richtung die Neuwahlen ausschreibcn müßte , in so kurzer
Frist nicht fertig werden kann . Ein neuerliches Provisorium
ist jedoch vom ungarischen Reichstage nicht zu erreichen ,
horünßky , der Präsident der Nationalpartei , erklärte
Folgendes : „ Es wird mit dem § 14 absolut nicht gehen .
Wir lassen uns nicht in nieuchlerischer Weise hinterrücks an¬
fallen . Auf den Schleichwegen dieses famosen § 14 will man uns
beikommen , indeß die Opposition wird ihrenMannstcllen Baron

Banffy soll die Stirn haben , uns mit einem unkonstitutionell¬

regierten Oesterreich zu einem theueren Ausgleich zwingen

zu wollen , und er wird von dem Unwillen der gesammten
Opposition und des Landes von seinem Fauteuil weggefegt
werden , sowie einst Koloman Tisza nach der großen Gewalt -

that des Wehrgesctzes . Jetzt oder nie ist der Zeitpunkt für
die Unabhängigkeit Ungarns gekommen , und selbst wir , die
wir bislang für den Ausgleich gestritten , werden einen un¬

billigen ungesetzlichen Ausgleich nie und nimmer zu¬
geben und nolens volens zu Anhängern der Un¬

abhängigkeitsidee gepreßt werden . Karl Eötvös , der

Chef der Unabhängigkeitspartei , sagte : „ Oesterreich leistet
uns gegenwärtig die besten Dienste . Wir haben keinen

besseren Verbündeten im Kampfe für die Unabhängigkeit

Ungarns als den Grafen Thun . Es müßte mit Wunder¬

dingen zugehen , wenn es ihm nicht gelänge , uns selbst¬
ständig zu machen . Die eiserne Obergespanshand Banffys
fürchten wir in einem Kampf , in welchem die Ver¬

fassung engagirt ist , in Ungarn gar nicht . Wir haben

auch für solche Fälle einen furor hungaricus . Davor

möge man sich in Wien in Acht nehmen , und nicht

allzu viel in die Paudurei des Baron Banffy vertrauen .

Graf Ferdinand Zichy endlich , der Führer der Nationalpartei ,
meinte , daß die Stunde der Abrechnung mit dem Ministerium

Banffy jetzt geschlagen habe . Seine Partei werde dem

„ Kabinett der Civilche
" nicht das geringste Entgegenkommen

beweisen . Der schwarze Graf findet die Situation im All¬

gemeinen für die Volkspartei günstiger als je . Die

Stellung des Grafen Goluchowsky sei erschüttert ; er

falle der Hofstimmung zum Opfer , da ihm der Hof
eine sehr freimüthige Aeußerung über die Köuigin -

RegenUn Marie Christine nicht verzeihen könne . Ihm werde

der gemeinsame Finanzminister Källay oder aberSzögycny -

Marich , unser Botschafter in Berlin , folgen ; Beide über¬

zeugte Klerikale . In Ungarn aber würde Banus Khun -

Hedervary sehr bald Banffy ablösen und dann würde seine

Partei zu jedem Opfer bereit sein . . . Dies die Auslese
aus den Rundfragen . In Oesterreich sind nicht einmal

Rtindfragen lohnend , denn dort hat jetzt Niemand etwas zu
sagen , es sei denn — der § 14 .
------------- ।■■ —— — K— MMQJMBMBPPfl— --

Urof . Fra » ; Kenbach über Friedrichsruhe .

Prosessor Franz Lcnbach , der von Friedrichsrnh zu kurze » ,
Aufenthalt in Berlin eingetroffen ist , Hai sich über die dort ge¬
wonnenen Eindrücke nach dein „ Lokalanzeiger " in folgender Weise
ausgesprochen :

„ Als ich am Montag nm 1 Uhr Mittags ankaw , traf ich die
Familie und die anderen Einwohner des Schlosses nicht blo » , wie
natürlich , im Zustande tiefster Trauer , sondern mehr noch in einer
an Ruchlosigkeit grenzenden Verwirrung . Die Frauen weinten ,
Fürst Herbert war schwer leidend und lag zur Zeit meiner Ankunft
noch zu Bett , und selbst Gras Rantzau , der ruhigste und entschlossenste
Mann im Hause , sah bleich und abgespannt aus . Die letzten Leidens¬
tage des Dahingeschiedenen haben die Familie furchtbar mitgenommen .
Am gefaßtesten erschien noch Graf Wilhelm , doch überließ er alle
Dispositionen feinem älteren Bruder . Ueberdics war es nnmöglich ,
irgendwelche Dispositionen zu treffen , welche überhaupt eine Todten -
feier im großen Style und des großen Todten würdig gestaltet
hätten . Der Altreichskanzler hat selbst bekanntlich nie Sinn sür
das Dekorative und für große Repräsentation gehabt , und so hat
er sich das „ Baiiernhäusel " im Sachseuwald für seine bescheidenen
BequemlichkeitSansprüche und für den Hausgebrauch hergcrichtet .

Für den Tod und die Todteufeier des deutschen Nationalhelden
war da « HauS nicht , aber auch schon gar nicht eingerichtet . In
allen Zimmern standen und lagen hnudertc von Gegeuständen des
Gebrauchs herum , Tausende von Briefen und Telegrammen
Waren aus den Tischen theilr schon geordnet , theilS noch
ungesichtet , sodaß wirklich nur den intimsten Vertrauens -
Personen der Eintritt in die Wohnung gewährt werden konnte .
ES war fein Raum , es waren keine Arbeitskräfte da , nm irgend
ein repräsentatives Arrangement zu ermöglichen , und der ArbeitS -
anlaß häufte sich ungeheuer . Beinahe von allen deutschen Fürsten -
häusern lagen Anfragen wegen Theilnahme der regierenden Herren
selbst oder ihrer Abgesandte » an der Leichenfeier vor , die unver¬
züglich und dankend ablehnend beantwortet werden mußten . Die
Vorbereitungen zur Einbalsamirung , welche nur ganz unzulänglich
vorgenommen werden konnten , zur Aufbahrung , lauter Dinge , die
in einem großen Palais , in einer großen Stadt ruhig , leicht
und ohne wettere Aufregung der Familie vor sich gehen, ver¬
ursachten hier Umständlichkeiten und empfindliche Störungen .
Nicht zu » , Geringsten wurde die persönliche Ausregung der Familien¬
glieder durch die Depeschen des Kaisers erhöht und den Widerspruch
der letztwilligen Anorduungen des Todten mit den Absichten Kaiser
Wilhelms . Wenn man sich dieses ergreifende und tieftraiirige Bild
vor Augen hält , welches das Innere des Schlosses bot , dann wird
man es begreiflich und entschuldbar finden , daß Fürst Herbert
Bismarck den Befehl gab , das Schloß nach Außen hin
vollständig abzusperren , um nur einigermaßen Herr der
Situation bleiben zu können . De » Hunderten von Depu¬
tationen , von Berichterstattern , den Tausenden von Verehrern
des Fürsten , die Alle gewiß mit den pietätvollsten Absichten um
Einlaß warben , hätte der Eintritt nnmöglich gewährt werden können .
Zu einer Auswahl fehlte es an Zeit und an allen Einrichtungen .
Ich habe Bismarck noch ans dem Sterbelager gesehen . So ergreifend
und traurig schon der Anblick war , ein Bediirfuiß , ihn künstlerisch
festzuhalten , habe ich nicht gehabt . Der Todte lag im weißen Nacht¬
hemd auf dem Rücken , den Kopf seitwärts geneigt und den Mund ein
wenig geöffnet , als sollte er jeden Augenblickaufwachen und sprechen . Die
schöne rechte Hand lag ans deiu Schvoße leicht vorgestrtckt . Bismarck
sah durchaus nicht entstellt ans und im warmen Licht , das durch die
Fenster hereiuqnoll , tu den Farben der Bilder und der Möbel sah
das Ganze so lebendig aus , daß die Schauer des Gefühls , hier sei
der Tod eiugezogen , doppelt erschütternd wirkten . Dieses Gefühl , wie
es mich beherrschte , mag wohl der Grund lein , daß auch früher saft
feiner der großen Todten aus dem Sterbelager gemalt wurde . Um mit
ein Beispiel anznsührcn : Das Sterbelager vor . Rubens war gewiß von
Meisterschülern des Meisters umgeben und doch hat ihn feiner gemalt .
Solcher Todesschauer ist künstlerisch nicht zu fassen . Bei Bismarck
kam noch dazu , daß der Profilanblick das Typische des Kopfes , den
breiten Schädel nicht zur Geltung kommen ließ und daß das Wesent¬
liche fehlte — die Augen . Die sprechenden , blitzenden Augen
waren ja für immer geschlossen . Sehr bedauerlich ist es , daß
in dieser Verwirrung die Abnahme der Todtenmaske , zu welcher
Begas seinen Fornier entsendet hatte , unterblieb . Da » Gesicht
war nicht entstellt und der Schädel Bismarcks wäre ein Denk¬
mal für alle Zeiten gewesen , wie e» ja auch der Schädel und
die Todtenmaske Friedrichs des Großen mit dem wundersam
schöne « Profil geworden ist . Sehr viel hat auch zur Verwirrung
im Schloß der Umstand beigetragen , daß eben gar nicht für eine
Begräbnißstätte vorgesorgt war , die jetzt , nach dem Willen des
Todten , an einem ungeeigneten Ort in Eile hergerichtet werden
muß . Wie stimmnngswahr und historisch zutreffend wäre ein
würdiges Mausoleum im Schloßpark von Schönhausen , dem Stammsitz
der Bismarck » , gewesen ! Tort sind die Vorfahren de » großen
Todten begraben , dort steht die schöne Basilika hinter dem Schloß
in Verbindung mit der Familie des Grundherr » . Die Anhöhe bei
der Hirschgruppc in Friedrichsrnh , bei der die Züge der Eisenbahn
vorbeirasseln , an welcher die Telegraphenstaugeii Front machen , bat
nichts für Stimmung , Andacht und Stille jenes Wallfahrtsortes der
Deutschen , zu dem Bismarcks Grab werden wird und der in Schön¬
hausen auch die Erinnerung an Bismarcks sonstige glückliche Jugend
geweckt hätte . Wenn ich nun bald wieder von Friedrichsrnh abreifte ,
fo hatte keinerlei Verstiminung damit zu lhnn . Ich habe meinem
Trauerempfinde » Genüge geleistet und längeres Verweilen , ohne
irgendwie mithelfen zu können , wäre eher peinlich gewesen . "

( Nachdruck verboten .)

KlrineZnge a . d . Fel »en des großen Kairzlers .

Von Dr . Julius Pasig .

Unser Bismarck war ein Volksheld , ein KriegSheld , vor Allem
ein politischer Hero », aber auch in seinem persönlichen Leben hat er
heldenhafte Vorbildlichkeit bewiesen . Der erste Orden , der seine Brust
schmückte , war bekanntlich die Rettungsmedaille . Es war im
Sommer 1842 , als der damalige Referendar v . Bismarck bei der
Stargarder Landwehr - Ulaneu - Escadroii bei Lippehne in der Neu¬
mark als Offizier zu einer Hebung eiugezogen war . Er stand eines
Nachmittags mit anderen Offizieren auf der über den See
führenden Brücke , al » fein Reitknecht Hildebrand , der Sohn feines
Gutsförsters , da « Pferd zum Schwemmen in den See ritt .
Es war dicht an der Brücke . Plötzlich verlor das Pferd den Grund ,
und der ängstliche Reiter fiel herunter und verschwand im Wasser .
Entsetzt schrieen die Zuschauer auf ; Bismarck aber schnallte sofort
den Säbel ab , warf die Uniform von sich und stürzte kopfüber in
der . See . Er packte seine » Diener , der ihn aber in feiner Todesangst
so umklammerte , daß er am Schwimmen verhindert war . Bismarck ,voll Math und Besonnenheit , tauchte mit dem Diener unter , machte
sich auf dem Grunde von ihm los , und zum Jubel aller Umstehenden ,die Herrn und Diener für verloren hielten , tauchte er alsbald wieder
wit ihm empor und schleppte ihn , ein rüstiger Schwimmer , anscheinend
leblos ans Ufer , wo Hildebrand wieder zu sich kam . Die ganze
Einwohnerschaft von Lippehne , die zum Theil Zeuge dieser Tbat
gewesen war , jubelte dem braven Offizier entgegen , der fein Leben
fo muthvoll eingesetzt hatte , und der Superintendent des Ortes
ging ihm im Ornat entgegen , um ihm Glück und Segen zu wünschen .
Die Rettungsmedaille wurde ihm am 13 . Dezember 1842 verliehen .

Wie auch in anderer Beziehung sich Bismarck als Retter der
Bedrängten erwies , zeigt folgende nette Anekdote : Der ver¬
storbene Kammerkonfulent Reuter in Celle pflegte gern zu erzählen ,ttne er einst in Göttingen Bismarck » Bekanntschaft gemacht habe .
Ich kam , so erzählte er , eines Abend » von der Kneipe und machte
t -»

r Weendcrstraße etwas Skandal , sodaß ein Pudel ( Pedell )
herberkam und mich verhaften wollte . In dem Augenblick kam ein
baumlanger « tudent vorbei und fetzte mich ( Reuter war ein ziemlich
Heiner schmächtiger Herr ) auf seine Schulter und lief mit mir davon .

war w ruhend , strampelte mit den Füßen und rief : . Herr , was
fafit Ihnen ein , lassen Sie mich herunter , wer sind Sie ? " Der

Student hörte gar nicht auf mich und lief mit mir die Grohnder -
straße hinunter , dann setzte er mich , wie ein kleines Kind , auf die
Erde und sagte mit freundlichem Lächeln : „ Mein Name ist
v . Bismarck ; ich wollte Sie nur von dem Pudel befreien .

"
Seine Unerschrockenheit bewies Bismarck auch einmal ,

als er als Vertreter Preußen » am rusfifche » Hofe in Petersburg
weilte , beim Geburtstag des Königs von Preußen , der zu jener Zeit
vom Czaren noch mit einem großen Diner im Winterpalais gefeiert
wurde , während die Feier später mehr en famille unter Hinzuziehung
de » Gesandten vor sich ging . Bisr arck halte , fo erzählt Eugen
Zabel in feinem Buche „ 3m Reiche des Czaren "

, bei dem Toast ,
den der Czar Alexander II . auf seinen Onkel , König Will elm I .,
ausbrachte , sein Glas geleert , während der Czar da » feurige nur
bis zur Hälfte ausgcirunfeti halle . Mit dem Rest Champagner
wollte der Czar nur . noch aut Bismarcks persönliches Wohl hinten .
Aber dieser machte eine verlegene Miene , deutete auf sein leeres
Glas und fügte zum Czaren : „ Ich würde Guter Majestät gern
Bescheid thun , aber wir Deutschen sagen : Wer cs ehrlich meint ,
trinkt aus ! " Der Czar machte eine Bewegung mit den Mundwinkeln ,
tränt aber wirklich aus und ließ sich das Glas erst wieder füllen ,
bevor er mit Bismarck anstieß .

Ueberhaupt liebte e» Bismarck , frisch von der Leber weg zu
reden und sich dabei in oft recht drastischen KrastauSdrücken zu be¬
wegen . Als im Iahte 1877 im Herrenhause eine Interpellation
über die Verwendung des Welfenfonds angekündigt wurde , hatte
der Fürst Anfangs die Absicht , sie persönlich zu beantworten . Er
wolle frei von der Leber weg rede » , erklärte er in der voran¬
gehenden Sitzung des Staatsministeriums und legte dem Jufliz -
minister Friedberg eine Reihe von Kraftausdrücken , die er zu ge¬
brauchen gedenke , zur Begutachtung vor mit der Frage , ob das
wohl Injurien wären . Friedberg mußte bejahen . Der Fürst wurde
ärgerlich und erklärte , dann wolle er lieber garnicht antworten .

Musikalisch ist Fürst Bismarck nicht gewesen , wie er selbst
einmal erzählt hat . „ Ich habe niemals Klavierfpielen gelernt,

"
fo

meinte er bei einer Abendtafel . Wohl hatte ich in meiner Jugend
einigen Unterricht im Klavierfpielen gehabt , da ich aber kein Jnter -
effe dafür zeigte , hatte ich keinen Vortheil davon . Beim Lesen der
Noten sind mir stets die Thronen in die Säugen getreten . Während
ich als neugebackener Quartaner in einer knappen halbe» Stunde
das griechische Alphabet erlernte , wurde es mir stets sehr schwer,
die schwarzen Köpfe mit den Strichen und Vorzeichen von -
einauber zu unterscheiden , und ich legte daher die Notenblätter bald

in die Ecke . Ich habe eben kein musikalische » Gehör und auch keinen
Sinn dafür . Sehr gern höre ich eine gute italienische Drehorgel
spielen , und auch ein gutes Handharrnomkaspiel sagt mir zu . Im
Opernharije und in der Singakademie bin ich sehr seilen gewesen .
Kam e» doch einmal vor , so geschah es nicht au » freiem Antriebe .
Eiunial habe ich die Oper „ Troubadour " gehört ; es war mir
räthselhaft , daß ein fo junger Mann wie der Manrico ein Do » Juan
sein kann . Ueberhaupt höre ich keine Tenoristen gern , wohl aber
eine gute Posse und einen gesunden , kräftigen , derben Kalauer .

"

Fürst Bismarck war auch ein entschiedener Freund der
Radfahrer und — horribile dictu — der Radfahrerinnen . „ Wär '

ich nicht schon zu alt , ich würd ^ es gern selbst noch erlernen "
, soll der

Fürst gesagt haben . Seiner Sympathie für diesen Sport gab er
namentlich einer Dame au » Hamburg gegenüber Ausdruck , welche ,
obwohl schon in gesetzteren Jahren , per Rad einen Ausflug nach
dem - Sachseuwald gemacht und daselbst ganz unversehens dem sie
wohl keriukiiden Fürsten begegnet war . Abgestiegen von ihrem
Stahlroß , besah der Fürst fid ) die sportmäßig gekleidete Dame von
oben bis unten und fragte lächelnd : „Was nuu aber , wenn Sie
runterfallen , haben Sie denn auch Pumphosen an ? "

„ Jawohl ,
Durchlaucht , Alles chic !"

„ Na , bann radeln Sie mir mal noch
was vor !" ermunterte der Fürst sie lachend . Und heidi ! war die
Hamburgerin wieder auf ihrem Rad , winkte dem Fürsten ein ver¬
bindliches Lebewohl zu und verschwand in den Parkwegen . Wenige
Tage darauf erschien dieselbe Dame in feierlicher großer Besuchs¬
toilette in Friedrichsrnh , nm der fürstlichen Familie ihre Auf¬
wartung zu machen . Auf » Freundlichste voni Fürsten empfangen ,
kam derselbe gesprächsweise sogleich auf das Radfahren z» sprechen
und widmete der diesmaligen Toilette der Dame eine auffallend
große Aufmerksamkeit . Al » sich endlich die Hamburgerin zum Gehen
anschickte , meinte Fürst Bismarck : „ Das nächste Mal aber kommen
Sie man in die Pumphosen wieder I"

Die Arbeitskraft des Fürsten war geradezu erstaunlich ,
und da er von ihr auch auf Andere schloß , stellte er an seine Mit¬
arbeiter und Untergebenen die denkbar höchsten Ansprüche , sodaß sie
oft gezwungen waren , die Nacht zu Hülse zu nehmen , um fein Ver¬
langen zu erfüllen . Ein prägnantes Beispiel hierfür erzählt der
Bromberger Regierungspräsident , Herr v. Tiedemann , der früher
als vortragender Rath in engster Beziehung zu Bismarck , dessen
Vertrauen er besaß , gestanden hat . Eine » schönen Tage » fragte ihn
der Kanzler , ob er über die eigentbümlidjen RechtSverhällniffe de »
Wölfischen TkiegraphenhüreapS BejMd wisse . Der GrkMe Mtzzx
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ZUM Tode Bismarcks .

hd . Köln » 3 . August . Der „ Kölnischen Zeitung
" wird aus

Fried richsruh telegrnphirt , die Familie des verstorbenen Fürsten
deutete an , daß alle jene Anordnungen nach dem Tode , welche
Manchem etwas eigensinnig gewesen sein mögen , auf das Wort des
Verstorbenen zurückzuführe » sind , daß er wenigstens nach dem Tode
Ruhe haben wolle .

hd . Wien , 3 . August . In einer Versammlung der Deutsch -
Nationalen in Wels wurde beschlossen , als Traucrzeichen für den
verstorbenen Fürsten Bismarck schwarze Kornblumen am Tag der
Schlacht von Sedan zu tragen . Alle Frauen und Männer wurden
ersucht , sich dieser Trauerknudgebung anzuschließen .

hd . Lriedrichsrnh , 3 . August . Bei der gestrigen Leichenfeier
wurde auf Anordnung der Kirchenbehörde in allen zu dem Pfarr¬
sprengel gehörigen Kirchengcmeinden die Glocken geläutet . Mit
jedem Bahnzuge treffen zahlreiche Kranzspenden ein , welche zunächst
auf dem Rasen vor dem Schlöffe niedergclegt werden . — Die
Familie hat in der letzten Nacht Abschied von dem Todten ge¬
nommen . Alsdann verließ sie das Sterbezimmer , welches ebenso
wie die angrenzenden Räume vom Fürsten Herbert Bismarck persön¬
lich abgeschloffcn wurde . Geheimrath Schweningcr ist bereits ab -
gercist , Gras Wilhelm Bismarck fährt am Freitag nach Königsberg
zurück , während Fürst Herbert in etwa 6 Wochen nach Wien reist .

hd . Berlin , 3 . August . Entgegen verschiedenen Blättermeldungen ,
wonach sich die Züge des verstorbenen Fürsten sehr verändert haben
sollen , und der Kopf gewiffermaßcn zusammengesunkcn wäre , kann
die „ Nordd . 810g . Zig .

"
auf Grund persönlicher Angaben des Prof .

Leiibach mittheilen , daß der charakteristische Gesichtsausdruck nur
ganz unbedeutend durch den Eintritt des Todes beeinflußt worden
ist . Das Gesicht , nach der linken Seite geneigt , hat so viel Leben be¬
wahrt , daß der halb geöffnet « Mund Worte zu bilden scheine .

hd . Berlin , 3 . August . Der Kaiser hielt , wie jetzt aus
W iih ei msh ave » gemeldet wird , am Sonntag auf seiner Jacht
, Hoheuzollern " vor Beginn des Gottesdienstes eine Ansprache , in
welcher er die Verdienste Bismarcks rühmend erwähnte . Er sagte ,
daß wir ihm danken müßten , daß wir Deutsche sind .

hd . Berlin , 3 . August . Den „ Bert . Reuest . Rachr .
"

zufolge
ist der im „ Neichsanzejger

"
erschienene Nachruf für den Fürsten

Bismarck vom Direktor des Staatsarchivs , Geheimrath Dr . Cosel ,
Nachfolger und Schuler Sibels , verfaßt . Den Auftrag hat ihm
Fürst Hohenlohe ertheilt .

Denn , 3 . August . Mittags fand zum Gedächtniß Bismarcks
«ine akademische Feier statt . Professor Delbrück hielt die
Festrede . Im Anschluß an die Feier wurde Abends ein Trauer -
fackelzug veranstaltet , woran die akademische Körperschaft , die
Studentenschaft , Gemeindebehörden , militärische und bürgerliche
Vereine theiliiahmen . Unter Glockengeläute zogen die Betheiligten
zum Marktplätze , wo die Feier mit einer Ansprache und dem
Gesang : „ Deutschland über Alles " schloß .

hd . Kerltn , 4 . August . Bei der heutigen Bismarck -Gedächtliiß -
feiet werden auch die deutschen Buudessnrsteu und die deutschen
Städte durch ihre Vertreter theiluehmen . Für den Fürsten Herbert
Bismarck und die übrigen Mitglieder des Hauses Bismarck ist die
kaiserliche Loge in der Kirche reservirt , doch dürfte von der Familie
Niemand an der Feier theiluehmen .

wb . Berlin , 3 . August . Heute Abend fand die Bismarck -
Tranerfeier sämmtlicher Berliner Hochschulen im Saale der
Brauerei Friedrichshain statt , an welcher über 2000 Studierende
theilnahmeu . Die akademische Lehrerschaft war säst vollzählig er¬
schienen . Auf den Gallerieen halten Damen in Traiierkleiduug
Platz genommen . Professor Adolf Wagner hielt die Festrede , worin
er ausführte : „ Unsere Zeit sei das Zeitalter Bismarcks .

" Nach
der Siebe folgte ein Trauersalamander . Der Gesang „ Deutschland ,
Deutschland über Alles " schloß die Trauerfeier .

hd . Budapest , 4 . August . Die Siebenbürger Sachsen in Kron¬
stadt veröffentlichen ans Anlaß des Todes Bismarcks eine Kund¬
gebung , worin es heißt : Wir als kleiner Bruchtheil der großen
deutschen Nation nehmen an ihrer Trauer herzlichen Antheil . Des
Todten Andenken sei nur heilig unb ewig lebe sein Geist in uns .
Das mögen alle Sachsen beschwören .

hd . Frievrichsruh , 4 . August . Es treffen fortgesetzt zahl¬
reiche Deputationen von Vereinen ein , die jedoch wegen der Er¬
schöpfung des Fürsten Herbert nicht empfangen werde » . Von

Sädtischen
Deputationen wurde der Oberbürgermeister von München

orgelassen . Zum Condolenzbesuch traf ferner der Fürst
v . Hohenlohe - Oehringen hier ein . Geheimrath Schweninger wird in
den nächsten Tagen wieder hier sein . Gestern Nachmittag hatte der
Fürst diejenigen Personen der Dienerschaft des Schlosses , die zu
Lebzeiten des Verstorbenen in feinem und seiner Gemahlin un¬
mittelbarem Dienst beschäftigt standen , in das Zimmer gerufen .
Dort theilte er ihnen mit , daß fein Vater jedem von ihnen ein
Legat ausgesetzt habe . Der 25 Jahre im persönlichen Dienste der
Fürsten gewesene Kammerdiener Pinnow erhält 5000 Mk ., die
übrigen Bediensteten 1000 bis 3000 Mk .

Schweninger hat einem Gewährsmann der „ Nationalztg .
"

am Dienstag in Fnedrichsruh auf feine Frage nach der Entstehung
der Krankheit erklärt , daß er die Angehörigen des Fürsten bereits

bekennen , daß er davon nicht die leiseste Ahnung hätte . „ Dann
bitte , informiren Sie sich und legen Sie mir eine kurze Denkschrift
Über die Sache vor .

" Die Sache habe übrigens keine „ Eile "
, fügte

der Fürst hinzu . „ Morgen Mittag kommen Sie noch zeitig genug 1"

Unpünktlichkeit konnte der Fürst durchaus nicht vertrage » . Ein -
mal ließ ein deutscher Großherzog den Fürsten um eine Unterredung
ersuchen . Der Fürst ließ antworten , er werde ihm eine hohe Ehre
sein , den Besuch um 9 Uhr Abends zu empfangen . Als die neunte
Stunde beranuahte , entledigte sich der Fürst , während ihm Vortrag
gehalten wurde , seiner Interims -Uniform und ließ sich eine neue
Uniform mit Orden anlegen . Es wurde 9V « Uhr , und die Königliche
Hoheit war noch nicht da . „ Bringen Sie mir meinen Jnlerimsrock
wieder und hängen Sie den besten Rock weg,

"
sagte der Fürst zu

seinem Diener und nahm am Arbeitstisch Platz . Gleich darauf er¬
schien der Großherzog ; der Fürst soll sich aber auf keine längere
Unterhaltung mit ihm eingelassen habe » .

Wunderbar war auch das Gedächtniß des Fürsten , dar
ihn bis in sein hoher Alter nicht verlaffen hat ; seine geschichtlichen
und — was vielleicht weniger bekannt fein dürste — feine genea -
ogi scheu Kenntnisse , wie sie in gelegentlichen Gesprächen zu Tage'raten , wirkten oft geradezu verblüffend . Es gab teilte lebende ober
lobte Persönlichkeit von irgend welcher Bedeutung durch Geburt
>ber Stellung , die der Fürst , wenn zufällig die Rede auf sie kam ,
richt in feiner so überaus prägnanten Weise mit wenigen Worten ,
chrer Familienabstammung und ihrer Eigenart nach , zu charakterisireu
wußte . Auch die Eigentbümlichkeiten der verschiedenen deutsche »
Dynastieen und ihre Unterschiede von einander wußte er wie kaum
ein anderer Mensch in so wunderhübscher Weife zu veranschaulichen .
Noch ganz kürzlich sagte er bei Besprechung ausländischer Ver -
hältniffe , daß wir Deutsche eigentlich mit Befriedigung auf die zahl¬
reichen stattlichen unb hübschen Persönlichkeiten beiderlei Geschlechts
blicken dürsten , die in unseren Herrscherhäuser» anzutreffen seien .

Bekanntlich sollte dem Fürsten noch bei seinen Lebzeiten in der
Reichshanptstcidt ei » Denkmal errichtet werden , und die Frage des
Bismarck - Denkmals gab ihm zuweilen Anlaß zu drastische » Be¬
merkungen , nach denen zu schließen , er selbst nicht recht daran ge¬
glaubt hat , daß dar Denkmal noch bei Lebzeiten zu Stande kommen
werde . Gehässige Bemerkungen , die er im Zusammenhang mit der
Denkmalsfrage las , pflegte er , wie folgt , zu glöffiren : „ Solche
Schreibereien beweisen mir immer wieder nur , wie ungeduldig die
Leute auf mein Ende warten unb wie sie froh fein werden , wenn
die alte Raketenkiste erst begraben unb ein schicklicher Kranz Ein¬
gelegt worden ist .

"

Nun , der große Kanzler kann auch ein Denkmal ans Erz und
Stein füglich missen , denn wenn von irgend Einem , so gilt von
ihm das Horazische stolze Wort ; Exegi monamentam aere perenniao
Cbauernbcr als Erz setzt ' ich ein Denkmal mir ) , unb dieses Denkmal ,
tzgs er sich bei seinen Lebzeiten selbst gesetzt hat , ist da » Deutsche Reich .

im October vorigen Jahres ans das baldige Ende vorbereitet hätte . ,
Er habe nicht einmal geglaubt , daß Bismarck seinen dreiundachtzigsten I
Geburtstag erleben würde , und sei durch diesen Beweis starker Lebens¬
kraft selbst überrascht worden . Aber diese zehn Monate schärfster
ärztlicher Beobachtung hätten ihn bis zur Erschöpfung müde und
matt gemacht . Mit Dienstag betrachte er seine » Dienst im
Bismarckschen Hanse für beendet .

Deutsches Kelch .
* Berlin , 4 . August . Der Reichskanzler Fürst Hohenlohe

wird bereits in nächster Zeit eine Kommission von Fachmännern
einberufen , um die Abänderungs -Vorschriften in Erwägung zu
ziehen , welche hinsichtlich des jetzigen Weingesetzes getnacht worden
sind . Gleichzeitig soll bei dieser Gelegenheit noch eine andere wichtige
Frage berührt werden : Deklarationspflicht der durch Einleitung von
Kohlensäure hergestellten Schaumweine .

Der „ Reichsanzeiger
" erklärt die in der Presse vertretene Auf¬

fassung für irrthümlich , daß durch die Verleihung des Schwarzen
Adlerordens an den Kaiser von China , sowie durch die
früheren Verleihungen an den Sultan Abdul Meschid unb an beii
jetzigen Sultan die Grundbestimmung außer Kraft gesetzt fei , wo¬
nach eine Gemeinschaft der christlichen Kirche als Grundlage der
Ordens zu betrachten ist . Die Statuten des Ordens seien nur an¬
wendbar auf die Verleihung an inländische , zur Investitur zu -
gelaffene Ritter . Fremde Souveräne , sowie Ausländer überhaupt
werden nicht investirt , und diese Verleihungen unterliegen nicht den
Bestimmungen der Statuten .

* Zflnndschau im Heid ) «. Am 4 . September findet in
Offenbacha . M . die sozialdemokratifche Provinzial - Konferenz
für H essen - Nasf an statt .

Ausland .
* Dänemark . Der „ Standard " bestätigt , daß die Königin

von Dänemark ernstlich erkrankt ist unb baß bie Prinzessin
von Wales daher sofort nach Kopenhagen abreist .

* Frankreich . Mehrere Freunde Brissons versicherten gestern ,
daß der Ministerpräsident keineswegs seine republikanische Gesinnung
über Bord geworfen habe , sondern daß er bereit sei , eher seine
Stellung aufzugeben , als feine politische Gesinnung zu opfern .
Briffon sei überzeugt , daß es unbedingt nothwendig fei , Klarheit
und vollständiger Licht der jetzigen Lage zu schaffe » , aber er wolle
die öffentliche Meinung allmählich auf die Ereignisse vorbereiten , um
sie nicht zu überstürzen . Er habe sich mit dem Gericht dahin ver¬
ständigt , die Unzertrennlichkeit der Esterhazh -Angelegenheit von der
Drepfus - Sache nach unb nach dein Volke begreiflich zu machen unb
endlich , wenn die öffentliche Meinung daraus vorbereitet ist , das
Urtheil gegen Dreyfus wegen Nichtigkeit des Verfahrens zu kaffiren .
— Obgleich die Anklagekammei sich über die Angelegenheit du Path
de Elam noch nicht ausgesprochen hat , wird doch versichert , daß
du Paly de Elam dem Gericht Überwiesen werden wird . — Im
Prozeß Zola gegen das „ Petit Journal

"
wegen Beleidigung ver -

nrtbeiltc die Strafkammer den Redakteur Jubel zu 2000 , den Ver¬
leger Marinoni und den Görast Laffenr zu je 500 Francs Geld¬
strafe , sowie Publikation des Urtheils im „ Petit Journal

" und in
neun weiteren Zeitungeir . Außer der Geldstrafe verurtheilte das
Gericht die drei Angeklagten solidarisch zu 5000 Francs Schaden¬
ersatz . Die Motive besagen , daß die Artikel bie schwerste » Angriffe
auf die Ehre und den Ruf Zola » barstellen , deren Lektüre ohne
Weiteres beweise , daß die Behauptung Jubels , tr habe „ nur ans
Patriotismus " geschrieben , absolut hinsällig sei . Nach der Ver -
tünbigung des Urtheils wurde vielfach „ Hoch Zola " gerufen , war
Gegenäußerungen hervorries . Die Scene setzte sich noch vor dem Justiz -
Palast fort , wo die Polizei einschreiten mußte . — Im Verlaus der
Verhandlung gegen das „ Petit Journal " vor der Strafkammer
deponirte Labori einen Strafantrag wegen Fälschung gegen de »
Herausgeber Judet . Der Antrag betrifft die angeblichen Aktenstücke
über Zola » Vater .

' ii

Aus Stadt und Land .

der Stadt zum Wort kommen könnt «. Herr Konsistorialfekretär
K « e r l stimmt diesem Vorschlag « zu , wenn «int größere Feier auf
dem Niederwald im Auge behalten werde . Herr Profeffor Fritz ,
theilt mit , der evangelisch « Kirchetivorstand habe sich gestern eben -
falls mit der Frage einer Tranerkundgebung befaßt , sei aber zu
keinem Beschlüsse gelangt . Der Vorschlag , in der heutigen Bei -
setzungrstunbe zu läuten , wäre abgelehnt worden , weil bie » als zu
wenig erschienen . Man erwarte für eine entsprechende Feier in
den Schulen noch eine direkte Anweisung von oben . Herr
Oberlehrer Spam er geht hierauf näher «in . Ihm kommt e»
wie eine Entwürdigung des Andenkens Bismarcks vor , wenn
heute ( Donnerstag ) , am Beisetzungstage , in der Schale die gewöhn¬
liche Arbeit gelhan und nicht des Mannes gedacht würde , bet für
uns Deutsche mehr wie der groß « Staatsmann sei — der zu uns
in einem intimeren Verhältniß stehe . Er schlägt vor , eine Resolution
zu beschließen , worin bie Schulvorstände sowohl der höheren wie
der Volksschnleit ersticht werden , heute eine einfache würdige Feier
am Schluffe des Vormittags - Unterrichts abznhalten und bann bie
Schule für ben Rest des Tages auszusetzen . Herr Direktor
Dr . Fischer macht darauf aufmerksam , daß die Direktoren nach
den gegebenen Bestimmungen gar nicht in der Lage seien , auf
eigene Faust eine solche Feier zu veranstalten . Das könne nur
auf Grund einer Verfügung der vorgesetzten Behörde geschehen .
Er bedauere anßerordentlich , diese Amtsbesngniß nicht zu haben . Man
würde auch schlecht im Sinne de» großen Todten handeln , wenn
man darüber hinausgehen wollte . Herr EM Rumps kann sich
nicht damit befreunde » , Wiesbaden zu verlassen unb nach dem Nieder¬
wald zu gehen , et macht darauf aufmerksam , daß eine so große
Feier von langer Hand vorbereitet werden müffe , dann aber auch
die große Masse des Volkes nicht theiluehmen könne . Herr Direktor

Fischer macht gegen eine Feiet auf öffentlichem Platze geltend , daß
dieselbe unliebsamen Störungen ausgesetzt sei. Herr Kanzleirath
Fliudt hegt diese B - siirchtuttgen nicht . Wie die Verhältnisse lägen ,
könne bie Feier nur im Freien abgehalten werden ; auch im
Rathhanssaal könne mir eint sehr beschränkte Zahl Theiluehmer
zugelassen werde » , was zu großer Uuziisriedenheit Veranlassung
geben würde . Er schlägt den Lnisenplatz vor . Herr Profeffor
Dr . H . Fresenius hält den Neroberg für geeigneter . Herr Assessor
Dr . Weisman » stimmt diesem Vorschlag « zu und wendet sich
gegen bie vorgeschlagene Resolution wegen der Schitlseier . Herr
v . Hatling erklärt sich bamit einverstanden , die Feier aus Wies¬
baden zu beschränken und so zu gestalten , daß alle BevölkernngS -

schichten der Stadt zu ihrem Rechte kämen . Damit war bie Dis¬

kussion , an der sich noch bie Herren Dr . Dreyer , Dr . mod . Nolte
unb Redakteur Haas betheiligten , erschöpft , und Herr Direktor

Fischer brachte bie verschiedenen Anträge und Vorschläge zur Ab¬

stimmung . Die Versammlung war völlig einig darin . Alles zu
thun , was sie könne , um eine würdige Bismarckfeier in der
Stabt Wiesbaden zu veranstalten . Ferner wurde einstiminig be¬

schlossen , die Feier im Freien abznhalten unb zwar
am nächsten Sonntag , den 7 . August , auf dem Rath¬
hausplatz , zwischen Rathhaus , Kirche und Dclaspöstraße . Dieser
Platz wurde seiner ruhigen Lage wegen dem Platz vor dem Rath -

Hause vorgezogen . Der Beginn der Feier wurde auf 12 Uhr fest¬
gesetzt . Behufs Feslsetzuug des Programms , Zuziehung von Gesang -

Dereiueit und Musik 2C., wurde eine Kommission , bestehend aus
den HerrenRegierungSrath Kantel , Professor Dr . H . Fresenius ,
Amtsgerichlkrath Dr . H a r b t m u t H. Schnhmachernreister E . Rump f,
Lehrer H . Reichardt , Stadtverordneter W . Sauf mann und

Wiesbaden , 4 . August .
— Veschichtskalender . 4 . August . 1753 . G . Silbermann ,

Orgelbauer , f Dresden . 1761 . Iah . Matth . Gesner , Reformator
des höheren Unterrichts , f . 1792 . P . B . Shelley , englischer Dichter ,* Fielplac «. 1864 . Dav . Hansemann , preußischer Staatsmann ,
f Schlangenbad . 1870 . Sieg der Deutschen über die Franzosen bei
Weißenburg . Der franz . General Abel Donay fällt . 1877 . Feld -
marschall Steinmetz , f Bad Landeck .

- o - Tranerltrtn - gel -nno für den Fürsten Bismarck : .
Aus Veranlaffnng einiger Herren hatten sich gestern Abend im

„ Rathsstübchen " des RathkkellcrS eine größere Anzahl Verehrer des

Altreichskanzlers eittgefmiben , um über eine zu dessen Ehren zu ver¬
anstaltende volkslhümliche Trauerknudgebung zu berathen und zu be¬

schließen . Herr Regierungs -Assessor v . Hatling leitete .die Ver¬

handlungen mit kurzen Worten ein , indem et daraus hinwies , daß ,
wenn ans einem Familienkreise ein treuerer Angehöriger scheid «,
man sich zu dessen Ehren zu versammeln pflege ; daß man bei Bismarck

dasselbe Bedürsniß hab «,bedürfe keiner näheren Begründung . Er glaube
daher . baßman nicht darüber berathen werde , ob eine ernste , des großen
Todten würdig « Gedächtiiißfeirr abgehalten werden solle , fonbent
nut darüber , in welcher Form dies zu geschehen habe . Auf Vor¬

schlag des Redners wurde Herr Gymnasialdirektor Professor
Dr . Fischer mit der Leitung der Verhandlungen betraut . Herr
v . Darling theilte dann mit , daß aus der vorläufigen Besprechung
der Veranstalter der Zusammenkunst zwei Vorschläge hetvorgegaugen
seien , einmal eine Feiet , die sich mir auf Wiesbaden beziehe , zum
anderen eine größere Veranstaltung am Niederwald - Deickinal . Für
die erstere Feiet könnte nut der RathhauSsaal in Frage kommen , dann
könnten jedoch nur die Spitzen der Behörden und Depuialiotten von Ver¬
einen zugelassen werden , aber da ? Volk , das in erster Linie be¬

rechtigt sei , seinen großen Tobten zu feiern , märe ausgeschlossen .
Redner glaubt daher , daß jeder Saal unzulänglich sei und schlägt
vor , bie Feiet unter Gottes freiem Himmel , und zwar nu der
nationalen Stätte auf dem Niederwald , abznhalten . HerrJ . Fabet
schlägt vor , die beabsichtigte Feier mit der bevorstehenden Denkmals -

Enthüllung zu verbinden . Dieselbe würde auch geeignet fein , weiteren

Kreisen die Theilnahme zu ermöglichen . Herr RegierungSrath
Kantel ist dagegen der Meinung ^ daß dies den Gefühlen nicht

entsprechen würde ; wen » man einen Tobten ehren wolle , dürfe man

es nicht auf Wochen hinausschieben . Dies müffe so schnell als

möglich geschehen . Es sei zwar ein schöner Gedanke , bie

Feier am Nationaldenkmal , der Stätte , wo das Werk Bismarcks

gekrönt fei , abzuhalten , das werde jedoch zu lauge dauern unb der

Eindruck dis dahin abgeschwächt sein . Die Feier müsse spätesten »

am nächsten Sonntag stattfinden . Die bisher gemachten Vorschläge
gaben Anlaß zu einem recht lebhaften Meinungsaustausch . Herr
Prof . Dr . H . Fresenius hält «ine Feier im Freien schon de »
Redners wegen nicht für geeignet , unb bezeichnet es al » unmöglich ,
das ganz « trauernde Voll von Wiesbaden zu versammeln . Er möchte
den Gedanken einer Feier auf dem Niederwald nicht fallen laffen ,
sondern umgestalten , dahin , daß an derselben die Nachbarstädte Mainz
und Frankfurt , berRheingcm rc . theiluehmen . Er würde «igenthümlich
aussehen , wenn Wiesbaden für sich eine Feier auf dem Niederwald ver¬

anstaltete . Redner schlägt vor , für die Gedächtnißfeier ben großen Saal

des Rathhanse » in Aussicht zu nehmen , woselbst auch ein Vertreter

Stadtverordneter Dr . Dreyer gewählt . — Mit der Vorbereitung
der größeren Feier auf dem Riederwald -Denkmal wurde das
Bismarck - Denkinal - Comits betraut und demselben der Wunsch aus¬

gesprochen , als Zeitpunkt derselben möglichst den Tag der definitiven
Beisetznng Bismarcks in Aussicht zu nehmen .

— Kurhaus . Gerade gegenwärtig dürste cs für die Besucher
des morgen Freitag statlfindenden Gartenfestes der Kurverwaltung
von großem Jiitercsse fein , daß das Quartett „Waldabendfchein " von
Schmölzer , welches durch das Zapffche Künstler -Quartett u . 81. zuui
Vortrage komint , in gewißem Sinne eine historisch « Bedeutung hat . Al »
das vorgenannte Ensemble im Juli 1892 in Bad Kiffingen sang , ließ am
Abend des 2 . Juli Se . Durchlaucht Fürst Bismarck dnrchDr . Chrhsander
dasselbe telegraphisch ettiloben , am nächsten Tage um 1 Uhr zum
Frühstück in der oberen Saline bei ihm zu fingen . Da « Quartett
konzertirte den » auch hier mit außerordentlichem Beifall in ben
Stunden von 1 bis 3 Uhr . Besonders war es das Quartett

„ Waldabendschein " von Schmölzer , welches die Ansmerksamkeit de »
Fürsten in so hohem Grade erregte , daß er dasselbe da capo ver¬
langte . AIS das Zapffche Quartett am folgenden Tage auf dem
Forsthaus „ Klanshof " fang und Fürst Bismarck davon Kenntniß
erlangte , fuhr er am Klaushos vor unb ließ sich die vorgenannte
Komposition nochmals Vorsingen , gestattete auch dem Quartett aus dessen
Bitt «, dieselbe in der Folge Bismarck -Quartett zu neunen . Auch im
klebrigen verdient das Programm der morgigen Gesangsvorträge
das lebhafteste Interesse . Di « vorzüglichen TenoristkU , Herr HanS
Schuh und Herr A . Jensen , werden , wie auch der Baryton , Herr
Fritz Schmidt , verschiedene Soli zum Vortrag bringen, . tt . Ä . auch
„ Das Ständchen " von Fr . Abt , bekanntlich eines der schönsten
Jngendwerke des Meisters . Auch von Herrn Heine . Meister
tomnit ein « neue Komposition mit Benutzung eines Motivs
aus der Oper „ Martha " von Flotow znm Vortrag . —
Das Feuerwerk des morgen Freitag beabsichtigten Gartenfestes bet
Kurverwaltung wird umfo glänzender anegeftattet fei », als die
Theiluehmer des alsdann hier tagenden 20 . Verbatidskongresses de »
Ccntral - Verbandes der städtischen Haus - und Grundbesitzer - Vereine
Deutschlands dasselbe besuchen werden . Das Programm verzeichnet
u . A . zwei doppelte Farbeunmläufer , „Die Rose "

, zwölfarmige »
Rosettenstück ans sechzig ftchetidett und rolirenden Brillanträndern ,
einen Etagen -Wafferfall von 12 Meter Höhe , zwei Raddampfer mit
bewegliche » Rädern und reichem Flaggenschmnck , Bloiidin mit dem
Schiebkarren auf dem Seil rc .

ge . Residenz - Theater . Er fei nicht verfehlt , auch an dieser
Stelle auf beu Prospekt über die im Residenz - Theater zur Ausgabe
gelangenden Abounementsbücher aufmerksam zu madjen . Dieselben
haben sich in der Praxis sowohl al » im Jutereffe de » Publikums
nach allen Nichtungen hin als eine vorzügliche Einrichtung erwiesen ,
da die zur Ausgabe gelangenden AbonnemeMShefte den Inhaber
berechtigen , eine Vorstellung nach Belieben , feinem Geschmack und
seinen Wünschen eiltfprechend, zu besuchen . Dieselben haben bi »
1. Mai 1899 Gültigkeit unb find täglich im Theaterbürean zu Haden .

- o - Kirchliches . Dem Herrn Pfarrer Aßmann zu Cron -

berg ist aus Anlaß feine » 50 - jährigen Dtenstjubtläum »
der Rothe Adlerorden 4 . Klasse mit der Zahl 50 verliehen worden .
Ihre Majestät die Kaiferin Friedrich hat den Jubilar persönlich
beglückwünscht und ihm ihr Bild mit eigenhändiger Widmung überreicht .

— FiinSHrsbahn . Ans die seiner Zeit in der . Turnhalle "

beschlossene Refotmion an die Königliche Regierung in Sachen der
blauen Ländchesbahn ist an den Vorsitzenden de» „Verein » selbst¬
ständiger Kaufleute

"
, Herr » I . C . Keiper , nachstehend « Antwort

eingetroffent „ Wiesbaden , den 31 . Juli 1898 . Auf die Eingabe vorn
28 . d . M . erwidere ich ergebenst , daß ich die in ihr ausgedrückr - n

Wünsche nach Möglichkeit berücksichtigen werde . Wentzel . " An

dieser Zuschrift ist zweierlei erfreulich : 1 . ihr wohlwollender Inhalt ,
2 . bie Promptheit , mit der sie al » Bescheid erfolgt ist . — Di «

gestern in Nordenßadt stattgefunhtne Berfammlvng zur



Ro . 358 . 46 . Jahrgang . 4 . Angnst L8S8 . Seite 3 .Wiesbadener Tagblatt ( Abend - Ausgabe ) . Verlag : « anggasse 27 .

M . kvrrcbung des Projekts einer Rundbah » durch da » „ blaue

KhMen " mit Wiesbaden al » Ausgangspunkt war von etwa vierzig
als Vertreter der intereskirten Gemeinden besucht . Wiesbaden

* *
, hur * Herrn Bürgermeister Heß , Stadtrath Weil , Seifenfabrikant

^ nrn und Kaufmann Schenk vertreten . Bierstadt , das Anschluß
Y t>;e vroiektirte Bahn haben möchte , hatte ebenfalls eine Deputation

, n -!andt der auch der Ortsgeistliche Herr Pfarrer Jäger angehörte ,
» n sitzender der Versammlung war Herr Landrath Graf Schlieffen

mh m « Das Resultat der Berathungen war , daß sich die Ver -

inmmluna einstimmig ganz entschieden für da » von dem Magistrat
Wiesbaden unterstützte Projekt aussprach mit dem dringenden

MiiniMc daß diese Kleinbahn auch sür Güterbeförderung ein -

ne ^ iibtet
'

Anschlußliuien nach Wicker , Maffenheim , Delkenheim und

Wallau errichtet werden und die Bahnlinie von Wiesbaden ans

stb ?- Bierstadt geführt wird . Die Versammlung beschloß endlich ,
in diesem Sinne eine Resolution , au den Herrn Regierungspräsidenten

zu richten .
— Dir ?w * ite Kate drr Staat » - und Gemeindesteuer

ist Mir Zahlung fällig geworden . Die Steuerpflichtigen , welche ver¬

anlagt sind in de » Straßen mit den Anfangsbuchstaben E und F ,
cBb zur Entrichtung der Steuerbeträgc zur Stadtkaffe am 5 . August
aufgefordert .

— Ein » Erhöhung drr Flrischprrisr ist in Sicht . Der

Vorstand der „ Fleischer - Innung Wiesbaden "
erläßt eine Erklärung

iiu Wiesbadener Tagblatt "
, in der es u . A . heißt , daß , wenn in

nächster Zeit die Fleischcrci - Gewerbetreibcnden Wiesbadens , um ihre
Eristenz aufrecht zu erhalten , veranlaßt würden , die Preise von
Wurst - und Flcischwaaren zu erhöhe » , so seien dieselben durch die
vcrhältnißmäßig hohen Preise auf den Vichmärkten hierzu gezwungen .
Ehe nicht die Grenzen für die Einfuhr von lebendem Vieh nach
Dcntichland geöffnet würden , sei eine Aenderung denjetzigen Zustände
nicht zu erwarten . — Das sind nette Aussichten . Kaum ist da »
Brod im Preise etwas zurückgcgaugen , soll nun schon wieder ein
w ichtige » VolkSnahrungSmittcl vertheuert werden . Alle Beschränkungen
des Handels , mögen sie nun eine Folge von Zöllen , Grenzsperren
oder was immer fein , sind vom Standpunkt des Kleinkonsumenten
aus stets bedenklich . Meist er allein hat die — „ Pfanne zu placken

"
,

wie der Volksmund sagt .
- o - Die grobe Unfugs - Anklage gegen den Tüncher W -

von Hier , der gelegentlich eines Gewerkschaftsfester ein Hoch auf die

„revolutionäre , völkcrbefreiende Sozialdemokratie
"

ausbrachte , hat
auf Veranlassung der Staatsanwaltschaft gestern auch das Ober -
landergericht zu Frankfurt a . M . beschäftigt . Wie das Schöffen¬
gericht und die Strafkammer , so vermißte auch diese » einen Nachweis
dafür , daß das Hoch eine Beunruhigung oder Belästigung des
Publikum » hervorgcrufcn habe , und erkannte ebenfalls auf Frei¬
sprechung .

- o - Unfall . Der 31 Jahre alte Arbeiter Johann Reifschneider
ist gestern Nachmittag an einem Neubau am Kaiser Friedrich -Ning
dadurch verunglückt , daß ihn ein von oben herabfallender Stein am
Kopfe traf . Der Verunglückte brach zusammen und verlor da «
Bewußtsein ; er wurde in das städtische Krankenhaus überführt .

— glthte Notizen . Wie der Vorstand des „ Vereins an¬
sässiger Kellner "

, Mühlgaffe 7 dahier , uns mittheilt , ist der vor
einige » Tagen in Mainz sestgenommene Fahrraddieb kein
Aushülfskellner , sondern em Diener und ehemaliger Taglöhner aus
Berlin . — Der „ Marine - Verein " unternimmt am Sonntag ,
den 7 . August er ., Nachmittag » 4 Uhr , eine » Ausflug nach dem
„ Burggraf

" .
— Die Daranzen - Ltste für Militär - Anwärter Do . 31

ist unentgeltlich in unserer Expedition einzufehen .

* Mainz , 3 . August . Als heute Nachmittag das 11 . Pionier¬
bataillon einen Marsch nach Nierstein unternahm , stürzte ein
Stabsarzt mit seinem Pferde so unglücklich , daß erschwer verletzt
nach dem Militärlazareth verbracht werden mußte .

△ Mainz , 4 . August . Rheinpegel : 2 m 18 cm Vor >
mittags gegen 2 m 26 cm am gestrigen Vormittag .

(Nachdruck verboten .)

XX . Nerbarrdstag drr stadt . Haus - nud

Grundbesitzer - Derrinr Deutschlands .

n .
— Wiesbaden , 3 . August .

Die heutige Hauptversammlung des preußische » Landesverbandes
der städtischen Haus - und Grundbesitzer -Vereine , die um 4 Uhr
Nachmittags im großen Saale des „Nonnenbofs " ihren Anfang
nah », , war ziemlich stark besucht , u . A . waren Vertreter der ost - und
Westpreußischen , der schlesischen,pommcrschen , sächsischen , hannoverschen ,
hessischen , fchlcswig - holsteinischen und posenschen Provinzialvcrbäude
erschienen . Chefredakteur Graßmann - Stettin eröffnete die Ver¬
handlungen mit einer längeren Darlegung der Gründe , welche im
Vorigen Jahre zu dem Beschluß der Gründung de » preußischen
Landesverbandes innerhalb des Centralverbandes geführt habe und
betonte dieNotbweudigkeit des neuen Verbandes , der die Behandlung
der rcinpreußischeil Angelegenheiten des städtischen Haus - und
Grundbesitzes in die Hand nehmen solle . ES entspann sich dann eine
längere Debatte über die Frage der Errichtung des neuen Verbandes ,
an der sich Freunde und Gegner des Projektes betheiligten .
Dr . v . Grafen - Köln als Referent sprach sich für den Plan aus
und begründete feine Ansicht mit der große» Menge der reiuprciißischen
Angelegenheiten , die seit Jahren von dem Ccntralverbande nicht in
genügender Weise zur Erledigung gebracht worden seien und für
Welche deshalb ein besonderes Ressort gebildet werden müsse . Der
neue Verband solle im Uebrige » mit dem Centralverbande Hand in
Hand gehen und es liege deshalb kein Grund vor , die
Gründung , Wit dies bereit » leider von verschiedenen Seiten
geschehen sei , zu hintertreiben . Gegen diese Ausführungen
wandte sich zunächst Dr . Eppstein - Breslau , der im Auftrage
des Verbandes der schlesischen Haus - und Grundbesitzer -Vereine von
der Errichtung des neuen Verbandes abrielh . Der Centralverband
genüge den an ihn gestellten Ansprüchen vollkommen und die
Gründung eines besonderen Landerausschuffes würde lediglich Ver¬
wirrung und Uneinigkeit stiften . Geißler - Liegnitz , Dr . B a u m e r t -
Spandau und Blohm - Iserlohn schloffen sich diesen Ausführungen
an , während Dr . Bornefeld - Barmen und Dr . Wilke - Köln
für die Gründung eintreten . Nachdem auch der Präsident des
Centralverbande » , Professor Dr . Glatzel - Berlin , mit Rücksicht
darauf , da » der Eintritt der rheinüch - westsälischeii Verbände dadurch
ttmöglicht werde , für die Neugründung gesprochen hatte , wurde in
der nach Vereinen vorgenommenen Abstimmung der Antrag
auf Bildung de » preußischen Landesverbandes mit 201 gegen
§2 Stimmen angenommen . Es folgt dann eint längere Besprechung
über die Ausführung des Kommunalabgaben - Gesetzer , die durch ein
Referat des Stadtverordneten Dr . Schulte - Kiel eingeleitet wurde .
Derselbe empfahl die Annahme folgender , von dem Landgerichtsrath
a . D . Mer Io - Köln s. Z . zur Abänderung der §§ 54 u . ff . des
Kommunalabgaben - Gefetze » aufgestellten Leitsätze , welche bereits aus
dem vorjährigen VerbaudStage in Leipzig von Oertel - Breslait
vertreten worden find : „ Ter Verbandrtag des Preußischen Landes¬
verbandes der städtischen Hau »- und Grundbesiver -Vereine beschließt ,
| ie Abänderung der §§ . 54 n . ff . de » Kommrinalabgaben - Gesetzes
in folgender Form zu empfehlen : § . 54 . Die Aufwendungen für all¬
gemeine öffentliche Zwecke fallen auch in der Gemein de allenEinwohnern
in Gestalt der Einkommensteuerzuschläge zur Last . DieEigenthümer von
bebauten und unbebauten Grundstücken , sowie die Gewerbetreibenden
haben durch Realsteueim nur diejenigen kommunale « Auswendungeir zu
decken , welche ihnen zum besonderen Vortheil gereichen oder durch
fit veranlaßt find und noch nicht in anderer Weise , wie z. B . durch
Gebühren , Beiträge und Mehrbelastung nach § 20 eine Aus¬
gleichung erfahren haben . § 55 . Zuschläge über den vollen Satz der
Staatseinkommensteuer hinaus , sowie mehr als 100 pCt . der staat¬
lich veranlagten Realsteuern bedürfen der Genehmigung . § 56 . Die
Genehmigung darf nur versagt werden , wen » der Beschluß über
die Steuervertheiluttg b -m Grundsatz von Leistung und Gegenleistung

54 ) nicht entspricht .
"

Im Anschluß an die Annahme dieser

Thesen wählte die Versammlung unter allgemeinem Beifall den
Landgerichtsrath a . D . Merlo -Köln zum Ehrenvorsitzenden und
in de » weiteren Vorstand die Herren Baurath Peveling -
EberSwalde , Dr . Großmann - Stettin und Rentier Wobbe -
Königsberg in Preußen . Ferner wurden in den weiteren Vorstand
gewählt : für Westpreußen Rentner Bauer - Danzig , sür Schlesien
Oertel - Breslau , für Berlin Professor Dr . Guttstedt , für Sachsen
Dr . Lembser - Halle und Losse - Magdeburg , für Hannover Baumeister
Max Küster - Hannover , für HeffenRentier Molz - Cassel , für Schleswig -
Holstein Stadtverordneter Reumann - Altona , für Posen Kaufmann
Herzberg und für Rheinland -Westphalen Rechtsanwalt Dr . v . Grafen -
Köln und Baumeister Schlegel - Köln . Am Abend sand dann in der
„ Walhalla " eine Begrüßungsfeier für die zu dem morgen beginnenden
allgemeinen Verbandstag erschienenen Theilnehmer statt , bei welcher
Seitens hiesiger Firmen eine Rheütweinspende geboten wurde .

m - 4 . August .
Im Festsaale der „ Walhalla " begannen heute Früh die Ver¬

handlungen de » zwanzigsten Verbandstages des Centralverbande » der
städtischen Hans - und Grundbesitzervereine Deutschlands unter außer¬
ordentlich zahlreicher Betheiligung von Abgeordneten aus allen Theilen
des Reiches . Neben den preußischen Verbänden , die bereits gestern
vollzählich anwesend waren , find heute auch die übrigen Vereine ,
speziell die bayrischen , württembergischen , elsab -lothringischen , badischen ,
mecklenburgischen , sächsischen und die der Freien Städte vertreten .
Von bekannten Persönlichkeiten bemerkte man unter Anderen
den Reichstagsabgeordneten Winter meyer - Wiesbaden , Laud -
tagsabgeordneten Plcß - Mülheim , den früheren Abgeordnete »
Oberlehrer tz a l b en - Hamburg , Profeffor Dr . Guttstedt -
Berliu und eine Reihe von Stadtverordneten und Beigeordneten
der größeren deutschen Städte . Der Vorsitzende , Prof . Dr . Glatzel -
Berli » , eröffnete die Verhandlungen , indem er zunächst des Hin -
scheiden » de » Ehrenmitgliedes des Centralverbandes , des Fürste »
v . Bismarck , gedachte und die Anwesenden aufforderte , sich zu
Ehren des großen Tobte » von ibreit Plätzen zu erheben . Die Ver¬
sammlung beschloß , an den Fürsten Herbert b . Bismarck ein
Beileidstelegramm zu senden , und beauftragte die heute iu FriedrichS -
ruh anwesenden Vorstandsmitglieder des CcntraWerbaNws , Bürger -
meisterDr . St rauß - Rheydt undBanmeistcr Hartwig - DreSden , am
Sarge de » Fürsten einen Kranz Namens des Verbände » niederznlegen .
( Lebh . Beifall .) Sodann verbreitete sich Prof . Dr . Glatze ! in längerer
Rede über die gegenwärtige Lage de » Hau »- und Grundbesitze » in
Deutschland , die nicht den Wünschen der Besitzer entspreche . Die
Steuergesetzgebung betrachte nach wie vor den Grt . udbesitz als das
günstigste Steuerobjekt tmd belaste ihn deshalb in ganz ungemessener
Weise . Es müsse deshalb immer und immer mir Der darauf bin »
gewiesen werden , daß diese Steuerbelastung seit Langem die Er¬
trägnisse de » Grundbesitzes übersteige und demgemäß die Beseitigung
der drückenden Lasten gefordert werde . ( Beifall .) An den Kaiser
gelangte dann folgendes Telegramm zur Absendung : „ Die gum
zwanzigsten Verbandstag in Wiesbaden versammelten Abgeordneten
der städtischen Haus - und Grundbesitzer -Vereine Deutschlands er¬
neuern Ew . Majestät bei Beginn der Arbeit das Gelöbuiß un¬
wandelbarer Treue und Ergebenheit mit dem Wunsche , daß Gottes
Gnade auch fernerhin auf Ew . Majestät Regierung ruhen möge .

"

Im Weiteren begrüßte HerrProfeffor Dr . Glatze ! denRegierungS -
Dedreter , Herrn Geh . Rath Seidel , und den Vertreter der Stadt
Wiesbaden , Herrn Beigeordneten Körner . Herr Beigeordneter
Körner begrüßte dann den Kongreß Seitens des Wiesbadener
Magistrats . In de » Vorstand wurde » gewählt die Herren : Prof .
Dr Gla tzel - Berliu , Rechtsanwalt Dr . H ettersd ol f - Müuchen
und Kaufmann Rühl - Wiesbaden . — Der erste Punkt der Tages¬
ordnung betraf die Unterstützung derBaugnwssenschasteu tmd Bau¬
vereine durch Staatsmittel . Der Referent , Herr Rentier Wobbe -
KönigSberg i . Pr ., gab zunächst eine » geschichtlichen Ueberblick über
die Entwickelung der Baugenossenschaften und Banvereine , deren
große » Aufschwung er auf verschiedene Ursachen zurücksührt . Neben
der Propaganda , die Seitens der Erwerb » - und Wirthschasis -
Genossenschaften für dieselben gemacht worden sei , habe auch
da » Interesse der verschiedenen politischen Parteien der Sache
viel genützt . Ein Nachlassen der Genossenschaften sei vor -

länfig nicht zu erwarten , umsomehr , als auch manche Hansbesitzer -
Veretne der Angelegenheit sympathisch gegenüberständen . Daneben
erfreuen sich die Genossenschaften bekanntlich auch der Unterstützung
der JnvaliditätS - nnd AltersversichernngSanstalten , die im Jahre 1867
für den Arbeiter - Wohnungsbau 21,4 Millionen und im Jahre 1898
ca . 40 Millionen bereit stellten . Diese Stimmen wurden innerhalb
der Beleihungsgrenze von 75 pCt . und darüber zu 3 pCt . dar -
geliehen . Eine Stellungnahnte z» dieser Angelegenheit Seitens
des Verbandes erscheine daher » othwendig , tmd er empfehle
Namen » de » Vorstandes die Annahme folgender Leitsätze :
1 . Eine Unterstützung der Baugenossenschasten und Baugesellschasten
ans Reichs - , Staats - oder Kommunalmittel » ist , zumal Baugenossen¬
schaften nachweislich nicht in der Lage sind , bessere und billigere
Wohnungen als Privathatisbesitzer vorzuhalte » , abgesehen von den
zu 2 gedachten Ansnahmesällett zu versagen . 2 . Nur insoweit
die private Bauthätigkeit infolge Eintritts außergewöhnlicher Er¬
eignisse den Bedarf an Wohnungen nicht deckt , erscheint eine Unter¬
stützung von öffentlicher Seite zulässig . 3 . Wen » ober , entgegen den
unter Nr . 1 und 2 ausgestellten Leitsätzen , dennoch eine Unterstützung
gewährt werden soll , so soll dieselbe Jedem gegeben werde » , welcher
Arbeiterwohiiimge » nach besonders vom Staat zu gebende » Normen
errichten will . Der zweite Referent , Stadtverordneter Barth -
Erfurt , begründet im Anschluß hieran folgende » Antrag des Haus¬
besitzer - Vereins Erfurt : Der Verbandstag wolle beschließen , die
Erhebung einer Statistik anznregen über die Höhe

' der Miethpreise
für die verschiedenen WohnungSkategoriee » unter möglichst eingehender
Begründung anormaler Verhältnisse , besonder » bei Arbeiter - und
Beamteiiwohnungen , ferner über den Prozentsatz leerstehender
Wohunngen , ebenfalls » ach den verschiedene » Kategorieen . In der
Diskussion wandte sich Kauzleirath Jäh ne - Leipzig gegen die
Unterstützung der ArbeiterwohnungS - Genoffenschaften . Diese Unter¬
stützung fei ein Ausfluß des allgemeinen Humanitätsdnsels . Man
wolle den Arbeitern alle Vortheile schaffe » , berücksichtige aber dabei
das Interesse des HanS - und Grundbesitzes so wenig , daß dieser
vollständig an die Wand gedrückt werde . Ein Ausfluß dieses
Huntanitntsdusels sei .- das allgemeine Wahlrecht , durch das der
Arbeiter in die Lag « versetzt werde , ungerechtfertigte Ansprüche
zu erheben und sich Vortheile zu verschaffe » , die ihm
nicht gebührten . Und während man mit den Arbeitern
liebäugele , um ihre Stimmen bei de » Wahlen zu ergattern , lasse
man den Hausbesitzer ohne eine angemessene Vertretung . Es sei sehr
bedatierlich . daß weder im Reichs - noch im preußische » Landtage Ver¬
treter derHansbefitzerinteresse » säßen . RechtsanwaltDr . Banmert -
Spandau sieht in der Bauordnung , die vollständig veraltet sei , das
größte Hinderniß für ein gesunde » Bauwesen . Nur das Königreich
Saäffen habe diese fast hundert Jahre alte Bauordnung in zeit¬
gemäßer Weise revidirt » nd sie mit neuen und gesunden Ideen
durchtränkt . Landtagsabgeordneter Pleß - Mülheim bemerkt : Ich
umß hier ganz entschieden für meine » Theil Verwahrung dagegen
einlegen , daß da » allgemeine Wahlrecht angetastet wird . Wenn
gesagt worden ist , die Hausbesitzer hätten keine Vertreter im Reichs -
unb Landtage , so muß ich dem widersprechen . E » giebt in beiden
Körperschaften Vertreter , welche die Rechte des städtischen Hans -
besitzeS wahrnehmen . Aber es muß ausgesprochen werden , daß
vielfach die betheiligten Kreise selbst daran die Schuld tragen , daß
ihre Jntereffen so wenig wahrgenommen werden . Statt sich um
öffentliche Angelegenheiten zu kümmern , sitzen sie hinter dem Bier¬
glase und lassen die öffentlichen Angelegenheiten ihren altgewohiiten
Gang gehen . ( Beifall . ) Deshalb möchte ich den Wunsch aus -
sprechc » , daß man mehr Antheil am öffentlichen Leben nimmt , bann
wird auch da » öffentliche Leben mehr Antheil an ihre » Angelegen¬
heiten nehmen . Dr . E p P st e i n - Breslau und R ö s e n e r - Dresden
bestreiten , daß eine Wohnungsnoth vorhanden und deshalb die
Unterstützung der Baugenosieiischaften » othwendig sei . Dr . Eppstein
beantragt die Annahme folgende » Antrags : „ Der Eeutralvorstanb
kann nicht anerkennen , daß , von vereinzelten Fällen abgesehen , eine
Wohnungsnoth in den Städten besteht . " Dieser Antrag wurde an¬
genommen und den Thesen des Vorstandes , die gleichfalls zur Annahme
gelangten , vorangestellt . Dagegen wurde der Antrag Erfurt abgelehnt .
Der Vorsitzende thcilt dann mit , daß im Anschluß an die gestern

erfolgte Gründung des preußischen Landesverbandes von dep
rheinisch -westfälischen Verbänden die Vereine Köln , Elberfeld ,
Duisburg , Ohligs , Mülheim , Gelsenkirchen - Schalke und München -
Gladbach dem Centralverbande beigetreten sind . (Lebhafter Beifall .)
Ueber „ Normen für einheitlichen Mietysvertrag

" berichtete hierauf
Rechtsanwalt Dr . Raatz - Berlin . Die Frage des einheitlichen
Miethsvertrages hat die Hausbesitzer -Vereine wiederholt beschäftigt ,
ohne daß es gelungen ist , einen einheitlichen MiethSvertrag hetbei -

zusühren . Eine Umfrage des CentralvorstandeS - hat ergeben , daß
in 32 Städten die Miethsverträge nur schriftlich , in 12 mir mündlich
und in 23 schriftlich - mündlich abgeschlossen werden . Dieser
Thatsache gegenüber empfiehlt der Referent die Annahme von
16 Thesen , in denen u . A . gesagt wird : 1 . der Centralverband
nimmt zur Zeit davon Abstand , die Einführung eines einheitlichen
Miethsvertrags - Formulars für die Verbandsvereine anzustreben .
2 . Die Verbandsvereine haben im Interesse ihrer Mitglieder darauf
hinzuwirken , daß Miethsverträge stets schriftlich abgeschlossen werden
und die Verträge folgende Bestimmuagen enthalten : a ) der
MiethSzins ist vierteljährlich ober monatlich im Voraus zu zahlen ,
b ) Bei Nichtzahlung eines MiethrzinetheileS binnen bestimmter Tage
» ach Fälligkeit ist der Vermiether zur Kündigung bes MiethS -
verhältniffes oder Einhaltung einer Kündigungsfrist berechtigt ,
c ) Der Miether haftet dem Vermiether für alle Beschädigungen de »
Grundstücks , welche von seinen Aftermiether » , Hausgenossen , Dienst¬
boten und Angestellten , sowie bei einer für ihn ober diese Personen
borgenommeneii Beförderung von Sachen verursacht werden , ohne
Rücksicht daraus , ob diese Haftung nach dem Gesetz eintritt
d ) Bei Nichtbesolgmig der als wesentlichen Bestandtheil de »
Vertrages zu erklärenden und von beiden Theilen z» unter »
schreibenden Hausordnung ist der Vermiether berechtigt , da » MiethS -
verhültuiß ohne Einhaltung einer Kuiidigungssrist zu kündigen ,
jedoch erst dann , wenn der Miether nach Verwarnung von Neuem
gegen die betreffeube Bestimmung der Hatisordnung verstoßen hat .
s ) Bei Ucbcrlaffung von Räumen an Eheleute find beide Eheleute
als vertraglich berechtigt und verpflichtet zu bezeichnen ; der Ver¬
trag ist demgemäß von beiten Eheleute » zu unterzeichnen ,
f) Der Miether versichert , daß er ein den gemiethete » Räumen ent »
sprechendes Mobiliar als unbeschränktes Eigenthum besitzt . Der
Vermiether ist berechtigt , falls diese Versicherung unrichtig ist ober
falls bas van dem Miether bei Uebergabc der Räume eingebrachte
Mobiliar nicht fein unbeschränkte » Eigenthum ist , jederzeit das Mieths »
verhältiiiß ohne Einhaltung einer Kündigungsfrist aufzukündigen .
Mit Rücksicht darauf , daß in dem weitaus größten Theile des
Reiches die Kalenderguartalsersten bezw . der 1. April und 1 . Oetober
die allgemeinen llmzugstermiue sind , werden diejenigen VerbandS -
vereitie , in dereuBezirkeu anbereTermine üblich sinb , im allgetueiuen
Interesse ersucht , daraus hiuzuwirken , daß auch bei ihnen dis
Kaleuderqt ' artalsersteu al » allgemeine UnizugSteruiine eiugeführt
werden .

" Diese Thesen wurden nach längerer Debatte angenommen .

Der fpanisch - amerilrarrische Krieg .

Washington , 3 . August . Präsident Mae Kinley erklärte heute
Vormittag , er habe eine offiziöse Mittheilung von der Zustimmung
Spaniens zu den Friedensbedingunge » erhalten und erwarte die
amtliche Äntwort jeden Augenblick .

wb . Washington , 3 . August . Nachmitttags wurde amtlich
mitgcthcilt , daß die Antwort Spanien » auf dieFriedentzbebingunge »
noch nicht eingetroffe » fei .

Dlrya dr ! Gste , 3 . Angnst . Hier ist die Nachricht ein »
gegangen von einem heftigen Kampf zwischen den Cnbanern unter
(Sareih , welcher sich in der Nähe von Mayan im <süben der Bucht
von Nipe befindet , und einer Abiheilung Spanier , die sich mit der
Hauptmacht in Holgniu vereinige » wollte . Garcia soll siegreich
gewesen sein ober wenigstens seine Stelle behauptet haben . Wie von
cnbanischer Seite behauptet wird , eroberten die Ausständüche » zwei
Kanonen unb schlugen die spanische Kavallerie in bie Flucht .

fjnviutn , 3 . August . Die Zahl der Personeii in Havaua ,
beten Lebensunterhalt auf öffentliche Kosten bestritte » wird , wird
aus 13,000 geschätzt .

hd . Kondon , 4 . August . An » Barcelona wird hierher
gemeldet , in der spanische » Provinz Lerida sei ein gefährlicher
Karlistenaufstand ausgebrochen . Nach anderen Nachrichten fand in
Venia de Bono » , Provinz Leo » , eine Karlistcn -Empörnng statt .
Tnippenmärfche begannen in Katalonien , Aragonien und Viseaya .

ßehte Nachrichten .

erontin en tat - T elegraphen - Compagnie .

* Kcrlin , 4 . Angnst . Das „ Berl . Tagbl . " meldet au »
München : Direktor Drach vom Münchener Schauspielhaus er¬
klärte gestern den Mitglieder » desselben , daß er aus finanziellen
Gründen nicht mehr weiter spiele » könne . — Das „ Kleine Journal "

meldet aus Paris : Die Munizipalbehörde verweigerte die Ueber »
laffuug eines Platzes zur Errichtung eines MoitumeniS zum An¬
denken an bie Anwesenheit des CzaretipaarcS in Paris .

* Tepelchenbüreau Herold .

KerNn , 4 . Angnst . Der Besuch Egyptens btiraj de » deutsche »
Kaiser wird in die zweite Hälfte des November fallen , unb zwar
wirb die Landung in Port Said ober Alexandrien nach bett bis¬
herigen Bestimmungen am 18 . November stallsinden . Am 2 . Dezember
gebeukt der Kaiser in Wien einjutreffen , sodaß die Abfahrt von
Egypten also nm 27 . November stattfinde » müßte . Eine Reise
nach Oberegypten ( bis Assuan b . h . zum erste » Katarakt auf
ber » euvolleudeteu Eisenbahn ) ist ebenfalls in bg _8 vor¬
läufige Programm ausgenommen . Die Kaiserin wird an
der Reise nach Egypten voraussichtlich ebenfalls theilnehmeu . —
Das Kaeserpaar besichtigte gestern in der Kunstausstellung die
für die deutsche Botschaft in Rom bestimmten Wandgemälde . Der
Kaiser sagte zu Professor Prell : ES ist meine Absicht , im Frühling
nach Rom zu gehen , um dort durch ein Fest ben Saal in unserer
Botschaft einzuweihe » , den Ihre Kunst von nun ab schutücken wird .

Kiel , 4 . August . Das Kaiserpaar tritt voraussichtlich am
12 . Oktober von Venedig aus feine Palästitiareise an .

Hamburg , 4 . August . Das Hamburger Vollschiff „ Thekla "
,

auf der Reise nach Rio de Janeiro , ist mit der aus 24 Mann be¬
stehenden Besatzung verloren gegangen .

Innsbruck , 4 . August . Der 26 Jahre alte Frisenr Karl
Lesehr aus Bieberach in Württemberg stürzte von der Paffeier
Spitze ab unb blieb sofort tobt .

Kudaprft , 4 . Angnst . Kaiser Wilhelm sagte auf eine
Eiulabnug de » Kaisers Franz Joseph feine Theilnahme an ben
im November iu Triest , Polo unb Fiume stattfinbenden österreichisch -
ungarische » Flottenmanövern zn .

Loudon , 3 . August . Der „ Standard " meldet au » New »
Dort : Alle transatlantischen Dampfer , welche iu New -Jork em -
treffen , berichte » über Begegnungen mit Leiche » der „ Bourgogne "

.
Der tranSaUaiitische Dampfer „ Westerland "

, welcher hier eintraf ,
hat 36 Leichen , barunter zwei Frauen , beim Vorüberfahren gesehen .

Madrid , 3 . August . Nach einem Telegramm au » Polencia
zerstörte ein furchtbarer Sturm bie Ortschaften Villa Mediana
unb Hormilla . Das Unwetter hat zahlreiche Menschenverluste
verursacht .

Grdrnburg , 3 . August . In der Ortschaft Leketevaro »
brannten 103 Hauser mit Getreidevorräthen nieder . Der Schade »
wird auf 100,000 Gulden geschätzt .

Dünkirchen , 4 . August . Der Brand in den hiesigen
Petroleum - Reservoir » ist jetzt g elöscht . Er sind 50,000 Hektvlster
Petroleum vernichtet worden .

Dir Aberrd - Anogabe enthalt 1 Beilage
Baantwortlii ) sür een vdlln -chen und (enitleten . Ttjtil : s Säultc vom Brühl ,
für ben übriger . ThrU und die « aufgen : <L Ritiherdt ; Beide in SHHbaben
Druck ut» tfertaa der 8 . € 6elleutttiHeu L »i-Bu4druck,ftl in Qitftates .
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Erklärung .

Wenn in nächster Zeit die

Fleislherei - ©« betreibAn

um ihre Existenz aufrecht zu erhalten ,

veranlaßt werden , die Preise von Wurst -

und Fleischwaaren zu erhöhen , so sind
dieselben durch die verhältnißmäßig hohen
Preise auf den Viehmärkten hierzu ge¬

zwungen .

Ehe nicht die Grenzen für die Einfuhr
von lebendem Vieh nach Deutschland ge¬

öffnet werden , ist eine Aenderung der

jetzigen Zustände nicht zu erwarten . F4i3

Der Vorstand
der Fleischer - Innung Wiesbaden .

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxx xxxxxxxx

l s

8 Einmachgläser I
X ” ” d « eleebeclier , z StÜcR kür 50 Pf . , X
X grössere zu 12 , 15 , 20 , 25 Pf ., X

Conservengläser mit Pat - Versehluss S

X 85 und « O Pf, ,
X oiferirt als sehr preiswerth 8691 X

5 Kaufhaus Caspar Führer , S
48 . Kirchgasse 48 . — Telephon 109 . xx

X X
X X
XXXXXXXXXXXXXxxxxxxxxxxxxxxx

Kleine frische Siedeier per Stück 4 Pf .
e M Große frische Brucheier per Stück 4 Pf .,

■ Ca * f Fleckeier per Stück 2 Pf . , Aufschlageier
■ (V | T per Schoppen 30 Pf . empfiehlt

1 Hornung & Co . ,
w £ 8Qfte

Lebendfrische Schellfische .

Cablian und Seehecht . 9863

Adolf Haybach , Wellritzstr . 22 .

XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX
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Firma

Heinrich Leicher ,

Langgasse 25 , Entresol .
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3
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§
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z
s
8
8
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Reue Preißelbeeren
per 10 Pfd . 4 Mk ., fste . Fruchtmarmelade per 10 Pfd . 3 Mk .,
Erdbeer - Gelee re . re . empfiehlt

w . Mayer , Schillerplatz 1 , Ecke Friedrichstraße .

IVA * Zuverlässige
reinen Himbeersaft ,

„ Kirschsaft ,

„ Johannisbeersaft ,

„ Citronensaft .

J . Stapps Goldgasse 2 .

9591 !

Residenz - Theater
Bahnhofstrasse SO .

Hiermit erlaubt sich die unterfertigte Direction des Residenz - Theaters zur

Betheiligung am Abonnement für die Winter - Saison 1S98 99 einzuladen .

Das Abonnement findet wie bisher in Form von Dutzend - und Fünfzig - Karten statt .

Der Preis der Abonnementsbücher ist folgender :

Abonnementsbücher ä 12 Bidets .

I . Rangloge ........... Mk . 36 . —

Sperrsitz , 1 . — IO . Reihe ..... 34 . -

„ 11 . - 14 . „ ...... „ 18
"
Xummerlrter Balkon ....... .. 9 . —

Abonnementsbücher ä 50 Billets . |
I . Rangloge .......... Mk . 148 . -

Sperrsitz , 1 16 Reihe ..... „ 87 . 50

„ 11 . - 14 . „ „ 65 .

JVummerlrter Balkon ...... , , 38 . 50

Die Abonnementsbücher werden täglich im Theaterbüreau von 9 — 1 und 4 — 7 Uhr

verkauft . Die Gültigkeitsdauer der Karten erstreckt sich bis zum 1 . Mai 1899 .

Es finden täglich Vorstellungen statt . Der Spielplan des Residenz - Theaters bietet

die reichste Abwechselung und bringt alle interessirenden Neuheiten der Saison auf dem

Gebiete der Operette , des Vaudeville , des Lustspiels , Schwankes , der Posse und * des

modernen Schauspiels , die von einem mit Sorgfalt zusammengestellten Personal , das

namhafte Künstler aufweist , dargestellt werden . f287

Die Direction : Dr . II . Ranch .

Geschäfts - Verlegung.

. Zeige hiermit ergebens ! an , daß ich mein Butter - « rrd Eier -
Geschäft von Ncrostraßc 35/37 zwei Häuser weiter in mein Hans

Rerostraße 41/43
verlegt habe .

Ich bitte , das meinem Geschäft bisher bewiesene Vertrauen mir
auch dorthin folgen zu lassen . 9754

Hochachtend

K . Bauer .

Rasche Beförderung und sorgfältigste Eispackung macht es
möglrch , im Sommer ebenso frische Fische zu kaufen , wie mitten
im Winter . Da für mich heute wieder bedeutende Sendung nur
lebendfrischer Waare eintreffen , erlaube ich mir auf die Preis¬
würdigkeit derselben ganz besonders aufmerksam zu machen und
empfehle ich :

Feinsten Rheinsalm ,
„ St . Jakov - Salm ,
„ Elbsalm per Psd . Mk . 1 .80 ,
„ Lachs - Forellen per Pfd . Mk . 1 .80 ,
„ Ostender Steinbutt ,
„ „ Seezungen ,
„ „ Limandes ,
„ „ Schollen ,
, , , , Merlans ,

die so wohlschmeckenden Goldbarsche per Psd . 40 Pf .,
Zander ,
Hechte ,

sowie lebende Stale , Karpfen » Hechte , Barsche , leb . Bach -
Forellen , leb . Hummer , leb . Suppen - u . Tafelkrevse ;

ferner Kieler Bücklinge , geräucherten Lachs , die so beliebten
Bratschettfische per Portion 10 Pf ., Sardellen , russische
Sardinen , Oelsardinen , Rollmöpse , neue holländ . Boll¬
häringe per St . 15 Pf .

Fran Joh . Wolter , Wwe . ,
Ostender Fischhandlung , Ellenvogeng . 7 u . a . d . Markt .

____________________ Telephon 453 .______________

Koch - ii
.
AiMittscffl

(verbunden mit Wein - Restaurant )
von

Jos . Braubach
,

Taunusstrasse 43 ,

empfiehlt täglich frisch alle der Saison entsprechende
Pasteten , Majonasse und Gelees , sowie alle

feineren Fleisch - und Wurstwaaren in »

Ausschnitt . 9667

Anfertigung einzelner garnirter Platten
in jeder Preislage . — Uebernahme completer
Diners und Soupers zu Festlichkeiten und

Gesellschaft bei prompter und reeller Bedienung .

i

Herren - Slnzüge werden unter Garantie nach Maß angefertigt ,
Hosen 3 .50 Mk ., Neberzieher 9 Mk . ,Röcke gewendet6 Mk ., sowie
getr . Kleider gcr . u . reparirt bei H . Kleber , Herren - Schneider ,
Luisenstr . 6 , Srb ., nahe Wilhelmstr . Reichh . Musrer - Collect . 9705

Landbutter
pro Pfund 93 Pf . ,

bei grösseren Parthien » 88 Pf .

ftXZrt allerfeinste vollfetteWaare , sraneo
VUUlUvl Mwlb pro Pfd . 60 Pf . bei 12 Kugeln

und mehr , in directcm Bezüge ab Ednm , Holland .

Suppen - n . Gemüse - Nudeln
in nur allerbester Qualität zu 28 Pf . bi « 48 Pf . pro Pfund .

Getrocknete Pflaumen NK ' uL L ' hik ^ '

Getrocknete Birnen pro Psd . 18 Ps
Lebcnsmittel - Cousum - Geschäft ( C . F . W . Schwanke )

Schwalbacherstraßc 49 . Tel . 414 .

.■ tz» WWUWWWWWiMWWWMWWW » WWWWWWWWWW

Zum Einmachen u . Ansetzen .

Sämmtliche Sorten Zucker zum billigsten Preise ,

flüssigen Fruchtzucker aus der Zuckerfabrik Maingau ,

ächten alten Nordhäuser Kornbranntvvein p . LI Mk . ,
Arrak , Rum , deutschen und franz . Cognac , Dauborner ,

feinsten Weinessig per Liter von 24 Pf . an ,
sowie sämmtliche Gewürze in bester Qualität empfiehlt

Saalgasse S . I > . Fuchs , cke Webergasse . ■

Telephon 475 . 9049

Naturell gebrannten Kaffee
p . Pfd . 80 p . Pfd . 80

kräftig * u . reinschmeckend9

feinere Serien
per Pfd . 90 Pf . und Mk . 1 . — ,

sehr feinen Haushaltungs - Kaffee
per Pfd . Mk . 1 .20 und 1 .40 ,

sehr feinen

Herrschaft und Visiten - Kaffee
per Pfd . Mk . 1 . 60 , 1 .70 , 1 .80 und Mk . 2 .- \

empfiehlt stets frisch gebrannt

Kirchgasse 52 . J . C. Keiper,
krehMse o2 .

Gin schönes Flauvert mir Schießbedars billig
abzugeben Rheiustraße 95 , 1 .

Grosse Auswahl . — Beste Bedienung .
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Sechs Dingt sind , woran man einen Narren kennet :
< 8 Wenn er vergeblich red ' t , um nichts vor Zorn entbrennet .
J Sich

'
ändert ohne Noch,

'
was ihn nichts

^
angeht fragt ,

'

*

*

* Nicht wer sein Freund erkennt , und glaubt , was jeder sagt . <*

$ 81. Olcarius . *

( 10 . Fortsetzung .) ( Nachdruck verboten .)

Moni .

Roman aus dem Böhmerwald von Anton Schott .

. Das hättest Du ja auch früher , vor einigen Jahren

schon thun können , und heute hättest Du eine eigene Werk¬

statt . Er hat es doch gut gemeint mit Dir . Und jetzt wird

«r Dich auslachen und leicht auch verspötteln .
"

„ Dann geh '
ich halt wieder in die Fremde / wandte er

trotzig ein .

„ Um GotteS willen ! Bub , was ist aus Dir geworden
in der Fremde ? "

Hub sie mit weinerlicher Stimme an .

„ So ein Trotzkopf warst Du noch nie , so lange ich Dich

unter den Händen gehabt habe . Jetzt schon wieder fort
wollen !" . . .

Nach dem Mittagessen ging Lorenz zum Tischler . Der

palirte gerade an einem Kasten aus Birkenholz herum und

schien übler Laune zu fein . Lorenz setzte sich auf die Hobel¬
bank und sah ihm eine Weile zu .

„ Eine lästerliche Arbeit ! " brummte der Tischler ein über

das ander Mal .
Eine Art Verlegenheit überkam ihn , als er sah , wie

genau ihm der junge Mann zuschaute . Der mochte cs am

Ende besser verstehen und im Stillen allerhand über ihn
denken .

„ Was so ein Pfarrer oft für sonderliche Einfälle haben
kann ! Einen altdeutschen Kasten ! Und der Schulmeister
will auch einen . Alldeutsch ! Giebt es überhaupt einen

deutschen oder einen französischen oder einen amerikanischen

Kasten ? Ich mein , in der ganzen Welt wird ein Kasten
wie der andere gemacht .

"

Er legte den Polirbauschen weg und nahm eine ordent¬

liche Prise .

„ Das kommt auf die Ausführung an , den Stil,
" be¬

lehrte ihn Lorenz . „ Es ist heute unbestritten , daß die alt¬

deutschen Geräthformen die schönsten und dauerhaftesten sind .
Der Kasten wird kein altdeutscher .

"

„ Kennst Du Dich leicht in der Arbeit aus ? " unterbrach

ihn hastig der Meister .

„ Wohl . Ich hab in der Stadt schier lauter solche Ar¬

beiten gemacht , und der Lehrer in der Fortbildungsschule hat
uns diesen Stil genugsam erläutert .

"

Der Meister sah eine Weile unverwandt nach dem auf
oer Erde zwischen Hobelspänen und Holzabschnitten liegenden

Kasten ; er führte rasch hintereinander drei oder vier Prisen
in feine lange Nase , und dann trat er schier mit einem

Satze an den Gesellen heran .

„ Du , Lorenz , ich sag
' Dir was . Sag

'
nicht nein ; es

ist für Dich ein größerer Vortheil denn für mich . Arbeiten

wir gemeinschaftlich ! Zwei Tischlerwerkstätten in einem Orte

können nicht auskommcn , schon wegen der Steuern nicht ,
und Dir bleibt das Geld für die Einrichtung erspart . Wir

haben gemeinsame Auslagen und theilen den Gewinn , und

den Werkzeug stell
'

ich bei . Wird so wie so Alles da sein ,
was wir brauchen . Willst ? Schlag ' ein ! "

Lorenz hatte keinen Grund , sich lange zu besinnen . Er

gatte ja als Geselle bei ihm arbeiten wollen .

„ Es gilt ! "
sagte er und schlug ein .

Der Tischler versetzte dem Kasten einen so wuchtigen

Fußtritt , daß er in allen Fugen ächzte .
- „ Wie gcwunschen kommst ' mir, " wandte er sich dann

wieder an Lorenz , seinen nunmehrigen Mitmeister . „ Wie

soll so ein Ding ausschauen ? Kann man den da noch

brauchen ? "

Lorenz holte einen Bleistift und ein Stück Papier aus

der Tasche und entwarf in sicheren Umrissen die Formen
eines Kastens im altdeutschen Stil .

„ Ah , so schaut die Wix aus ! "
athmete der Meister er¬

leichtert auf . „ Da ist ja im Grunde genommen gar nicht

so viel Hexerei dabei .
"

Fast reute es ihn , daß er mit seinem Anträge so vor¬

eilig gewesen . Aber nun war die Sache abgemacht — und

der Gedanke , der selbiges Mal in seinem struppigen Kopfe

aufgedämmert , kam wieder .

„ Mit der Sach
' werden wir schon fertig werden, " meinte

er darauf vergnüglich lächelnd . „ Unser zwei . . . wär '
nicht

schlecht ! Jetzt geh
' mit in die Stube . Die Mutter und die

Marie werden sich freuen , daß Du wieder da bist . . . und

baß wundern werden sie sich auch , daß Du schon mein

Theilhaber bist . So viel ich weiß , kommt das nur bei

großen Geschäften vor . Nicht ? "

Es war nur die Tischlerin in der Stube . Sie nähte

Hemden und hatte gar nicht beachtet , daß ihr Mann draußen
in der Werkstatt mit Jemand redete .

„ Ah , das ist ja der Lorenz, "
rief sie überrascht , legte

das Linnen nieder und reichte dein Heimgekehrten die Hand .

„ Grüß Dich Gott ! "

„ Gestern ist er heinigekommen , und heute ist er schon
mein Theilhaber, " erklärte der Tischler . „ Wo ist die

Marie ? "

„ Wird leicht zu einer Bekannten gegangen fein auf ein

Plauschen , wie es halt bei dem jungen Volk der Brauch

ist . . . Und der Lorenz arbeitet also bei uns als Gesell ?

Das ist schön ! "

„ Was , als Gesell ? "
stellte der Tischler richtig . „ Als

Meister , so wie ich ! Wir arbeiten mitsammen und theilen
den Erwerb . So haben wir es ausgemacht .

"

Die Meisterin sah ihn eine Weile erstaunt an ; aber sie

that keine Frage mehr . Wenn der Lorenz fort war , ließ

sich besser darüber reden . Sie erkundigte sich angelegentlich ,
wie es diesem in der Welt ergangen , wo er überall gewesen
und was er gesehen und durchgemacht habe .

Während des Redens und Fragens kam Marie , ein

etwas sommersprossiges und schnippisches Ding in auffallend
grellen Kleidern und mit einer Häkelarbeit in der Hand

herein .

„ Schau , der Lorenz ! " wies sie ihr Vater . „ Gelt , wie

sich der verwachsen hat die paar Jährlein Herl
"

„ Ich hält
'

ihn nicht mehr erkannt,
" bestätigte Marie

und reichte ihm die Hand znm Gruße . „ Jetzt wirst Du

wohl daheim bleiben , vielleicht gar ein eigen Geschäft an¬

fangen ? "

„ Er wird in unserer Werkstatt arbeiten und mein Theil¬

haber fein . "
Auf das Wort Theilhaber schien der Tischler

sehr viel Gewicht zu legen . „ Er hat seine Sach tüchtig ge¬
lernt , das muß man ihm schon lasse » , und nachher lhun
wir uns so Jeder leichter . "

Eine Weile redete man noch hin und her , dies und

jenes , und bann ging Lorenz .

„ Die Theiluug des Verdienstes hättest Du Dir schon

ersparen können, "
stellte die Meisterin an dem Uebercin -

kommen aus , als sic allein waren . „ Haltest ihm so einen

ausreichende » Lohn geboten , leicht hätte er es auch gethan .
"

„ Daran läßt sich nichts mehr ändern,
" brummte der

Tischler . „ Ich hab
'

ihn gebraucht , und roenn er sich eine

eigene Werkstatt eingerichtet hätte , könnte ich fast den Hobel
ausblasen und anrosten lassen . So steht die Sach , und ich

hab müssen retten , was zu retten war . Ueberdies . . .
"

Er sah sich um , ob nicht etwa das Dirndl in der Stube

war , und als er sich vergewissert hatte , daß er und fein

Weib allein waren , fuhr er fort : Ueberdies hab
'

ich einen

Gedanken . Gar nicht übel , sag ich Dir . Mit der Zett
kann er zur Einsicht kommen , daß die Werkstatt und ba8

Häuschen mit ben paar Joch Gründen auch ganz gut zu
übernehmen wären , und daß dies nur ein Schwiegersohn
thun könnte . Was ? Ist die Marie nicht etwa ein feines
Dirndl ? "

Als diese wieder in die Stube kam , verstummte baS

Gespräch und ein anderes kam in Fluß .

*
*

*

Es war Sonntag - Nachmittag . Ueber Berg und Ge¬

hänge strahlte der heiterste Himmel und der schönste
Sonnenschein ! Im Thale grünte und blühte schon AllÄ

auf Wies
' und Anger , und auch oben zuhöchst in den Ge¬

filden begann der Schnee zu weichen , und wo er in der

Nacht geschmolzen , da waren am Morgen frischgrüne Plätz¬
chen zu sehen .

Im Geäste der Kirschbäume schrieen die Staare und

balgten fich mit den Spatzen herum , die den Kobel ( Kasten )

nicht gutwillig räumen wollten , und überall , aus Hecke und

Busch tönte der Gesang der wiedergekehrten Vögelein .

Gleich nach dem Mittagessen hatte Moni ihre Joppe

an gezogen und das Kopftuch aufgesetzt .

„ Willst leicht weiter aus , weil Du Dich schon so
^

früh '

auf den Weg machst ? "
frug sie der Berger . Zum Segen -

gang war es noch viel zu früh
'
.

„ Nicht weit ; nur zum Brünnlkirchlein hinauf . "

„ So , so . "

Moni ging . Ueber den Anger hinauf wanderte sie dem

sprossenden Birkenberge zu und dort im kühlen Schatten deS

Hochwaldes weiter .
Aus dem Gehänge sprang eine Abzweigung mit schier

wagrechtem , schmalem Grate weit vor ins Thal , und dort ,
wo der Grat aufhörte und das blanke Gefelse jäh abstürzte ,
stand das schmucklose kleine Kirchlein . Der Mörtel an bett

Mauern war zum großen Theile abgebröckelt unb bas Dach

morsch unb angefault . In den Schalllöchern des kleinen

Thürmchens fing sich der Wind und polterte mit den wacke¬

ligen Läden , unb bas Kreuz oben auf brr Spitze war ganz

windschief .
Des Jahres zweimal stieg der Pfarrer aus dem Ach -

thale hinauf und las die heilige Messe : am fünfzehnten des

Erntemonds und am achten des Herbstnwnds . Sonst war

Alles still unb einsam oben ; nur dann unb wann zog es

eins oder das andere hinauf , vor dem schmucklosen Altärche »

sich Trost und Beruhigung in mancherlei Beklemmnissen zu

holen oder in den und jenen Nöthen um Hülfe zu beten .

Moni wollte zuvörderst für ihre Eltern beten und dann

hier oben einige Stunden allein fein mit sich selbst ; es war

ja , als ob der einige , unwandelbare Friede Gottes auf diesem
Plätzchen ruhe .

Am abgesperrten Gitter kniete sie nieder und betete

Heilige Stille umfing sie ; schier ihr Athemholen konnte sie

hören . Als sie gebetet , setzte sie sich vorn am Rande deS

Felsens nieder und sah zu Thale .

Neben ihr gluckste das Wasser der Quelle , die unter dem

Altar im Kirchlein entsprang und ihr Wasser durch ein in

die Mauer eingesetztes Rohr ins Freie sandte . In den

Neste » und Wipfeln der Bäume fächelte der linde Mittags¬

wind und unten , tief unten im Thale , läutete die Glocke

das Zeichen zum Segen .

Wonniges Schauern schlich um ihr Herz , und sie fühlte
sich so wohl , so glücklich wie schon lange nicht mehr .

Erst als in den Gehängen die Glocken des Weideviehes

zu läuten begannen , fuhr sie auf und machte sich auf de »

Heimweg . Langsam und gemächlich stieg sie in den steilen

Pfad hinab , und langsam schlenderte sie auf dem Fahrwege

durch den schattigen Hochwald dahin , fast gedankenlos .

( Fortsetzung folgt .)

Nordseebädern ist auch Wyk aus Föhr . — Wer fich vor der ent¬

scheidenden Wahl einen Ueberdlick über die Badegelegenheiten ver¬
schaffen will , der nehme von Griebens Reisebüchern das Bändchen

„ Die Ostsee - und Nordseebäder "
( Berlin , Albert Gold¬

schmidt ) zur Hand . In knappen Strichen erhält man hier eine
Kennzeichnung des einzelnen Bades und Auskunft über die Ver -

pflegnngsverhältnifle .
* Gravelotte . Die Kämpfe um Metz . Von Carl Bleib -

tren . Mit Illustrationen von CH . Speyer . (Carl Krabbe in

Stuttgart .) Bleibtreu hat hier zu seinem berühmt gewordenen

„ Dies irae “ ( Sedan ) ein Pendant geliefert , das bezüglich An¬

schaulichkeit in Darstellung des Kriegslebens vielleicht jenes Werk

noch übertrifft . Mit wunderbarem Farbenreichthum und unablässig
spannender Komposition entrollt fich hier ein Panorama der furcht¬
baren Kämpfe um Metz , wie AehnlicheS noch nie versucht wurde .
Die Vorgänge bei beiden Gegnern werden psychologisch motivirt ,
wie es heute erst dem Forscher möglich . Dabei athmet das Ganze
Patriotismus . Die Illustrationen von CH . Speyer , nanientlich auch
der farbige Umschlag , sind mustergültig .

* Im Verlage von Dietrich Reimer (Ernst Vohsen ), Berlin SW . ,
Wilhelmstraße 29 , ist soeben erschienen : Ferdinand Freiherr
von Richthofen , „ Schantung und seine eingangs «

Pforte Kiautschou
" . Mit 3großen Karten außer Text ( 1 topo¬

graphische und 1 geologische Karte der Provinz Schantung —

1 Karle des nordöstlichen China ) , 3 kleinen Karten im Text und
9 Lichtdrucktafeln . 310 Seiten gr . 8 «. © leg . geb . Preis 10 Mk .
Seit dem 14 . November 1897 , dem Tage der Besitzergreifung
Kiautschons , sind die Blicke in Deutschland aus den neu erworbenen

Hafen und die chinesische Provinz , in der er liegt , gelenkt worden .
Schnell hat sich die Ueberzeugling befestigt , daß mit der Kiautschou -

Bucht ein wichtiger Stützpunkt für die deutschen Interessen in Ost -

Asien gewonnen sei und ihr Hinterland , in erster Linie die Provinz
Schantung selbst , ein Feld besonderer Bethätigung für wissenschaft¬
liche Unternehmungen darbietet . Man strebt nach Kenutniß über
das dem Gesichtskreise plötzlich nahegerückte Land , aber über keine

anoere Küstenprovinz von China Härte man eine so dürftige Literatur

finden können . Der durch seine Reise durch China und die Ver¬

öffentlichung ihrer Resultate in einem großen , Epoche machenden
Werke bekannte Verfasser , der die Provinz Schantung durchquert
und schon vor Jahrzehnten aus die Zukunft Kiautschous als die

Eingangspforte zur wirthschaftlichen Erschließung des nordöstlichen
Chinas hingewiesen , giebt in dem vorliegenden Bande an der Hand

feiner eigenen ErfthMc M Erfahrungen guf Grund seiner Tage -

Aom öüchertisch .
* In dem gediegenen Verlage von Fr . Wilh . Grünow in

Leipzig ( Verlag oer Grenzboten ) ist s. Z . der erste , von uns schon
besprochene Theil des beachtenswerthen Werkes Der Werdegang
des deutschen Volkes von Otto Kaemmel erschienen , der
das Mittelalter behandelt . ( Pr . geb . 2 Mk . 50 Pf .) Kaemmel ,
rin Geschichtsschreiber von Qualität , beabsichtigt mit diesem Werke

„ historische Richtlinien für gebildete Leser "
zn geben . Durch diesen

Zweck ist der Charakter der Darstellung vorgezeichnet ; nicht auf
Einzelheiten geht sie ein , sondern richtet den Blick beständig auf
bat Zusammenhang mit dem Ganzen , auf die Gesammtentwicklung .
Gewissermaßen entsteht somit , wie die „Lcipz . N . N ." schreiben , ein
einheitlich gestaltetes geschichtliches Repetitorium . Da der Verfasser
den Stoff in meisterhafter Weise beherrscht , so gerät !) er niemals
in Gefahr , die Ueberstchtlichkeit und Durchsichtigkeit durch das Ein¬
gehen auf untergeordnete Dinge zu trüben . Es ist ein hoher
Genuß , so gleichsam von hoher Warte aus einen klaren Gesammt -
überblick über unsre mittelalterliche Geschichte zu gewinnen , ein

Genuß , für den wir dem Verfaffer wie dem Verleger dankbar sein
dürfen . Dem ersten Theil ist jetzt ( Prs . 3 Mk .) der zweite ge =

e , der die Neuzeit in den drei Hauptabtheilungen : Die landes -

äch - ständischc Zeit 1517 — 1648 , die preußisch - österreichische Zeit
1648 - 1858 und die deutsche Kaiserzeit seit 1858 behandelt . Diesem
zweiten Theil sind die gleichen Vorzüge nachzurühmen , wie dem
ersten , und sei das Buch auf ' s Wärmste empfohlen .

* „ Die Totalisatorfrage in den Verhandlungen
des deutschen Reichstages " von Richard Henning ,
feit 1884 Major a . D . ( Burg b . M ., A . Hopser . ) 2 . Aust .
Verfaffer , der sich schon durch eine Anzahl bemerkenswerther Schriften
auf rennsportlichem Gebiete vortheilhast bekannt machte , geht hier
in schneidiger Weise Auswüchsen im Sportsweseu zu Leibe . Die
Ausbeutung der nichtsahnenden Muffen im Interesse weniger reicher
Rennstallbesitzer verurtheilt er auf das Entschiedenste . Das

Büchelchen , OaS ' bie Axt an die Wurzel eines üppig ins Kraut
geschossenen Uebelstandes legt , verdient ernstliche Beachtung .

* Der badelustigen Menschheit bieten , wie alljährlich , auch Heuer

rreiche Reisebücher ihre Fühcerdienfte an . „ Bo r kn m " ( Emden ,
Haynel ) ist in der üblichen Gestalt erschienen und ermöglicht es

durch seine reichhaltigen Angaben , Karten und Tabellen auch dem
Neuling , fich auf der grünen Insel , die der behäbige Mittelstand
des deutschen Westens mit wachsender Vorliebe aufsucht , rasch
MkchtzußydtN . Recht beliebt unter de » Erholung spendenden

bücher und Aufzeichnungen sowohl vom allgemein wirthschaftlichen ,
als fachmännischen Standpunkt aus in anregender , jedem Gebildeten

verständlichen Sprache feine Erfahrungen und Ansichten kund . Bet
der Bedeutung des Namens des Verfassers in der wissenschaftlichen
Welt und bei dem allgemein vorhandenen Bediirfniß nach gründ¬
licher und gewissenhafter Belehrung über diese Gebiete , dem

zukünstigen Thätigkeitsseld unserer Forscher Kaufleute und

Industriellen , darf auf ein großes Interesse für dieses Werk gerechnet
werden . Das Werk ist mit werthvollem Kartenmaterial und Licht¬
drucken , die letzteren nach zum Theil an Ort unb Stelle in aller¬

letzter Zeit vorgenommenen photographischen Original - Aufnahmen ,
reich ausgestattet und , um eine weite Verbreitung zu ermöglichen ,
der Preis fo billig festgesetzt , daß es jedem nach Belehrung Strebenden

zugänglich ist .
* Volksheer nicht „ Volkswehr " . Ein Wort Über Heeres -

einrichtungen für weitere Volkskreise von A . von Boguslawski .
Preis 50 Pfennig . Berlin W . 62 . Verlag von Schall & Grund .

* Breitkopf L Härtel
' s Clavier - Bibliothek : Adolf Schnppan ,

Canzone op . 21 , Rhapsodie - Polonaise für Pianoforte von

Graham P . Morre , op . 41 . ( Leipzig , Breitkopf L Härtel . )
» Unterricht in deutscherHandelskor resp andenz .

Beispielen und Dispofitionen für Handelsschüler und -Lehrlinge ,
sowie zum Selbstunterricht . HeranSgegeben von I . Wenzely ,
Oberlehrer an der öffentlichen tzandelslehranstalt in Chemnitz .

( Strecker u . Moser , Inh . H . Moser , Stuttgart .) Preis Mk . 2 .50

in Leinwandbd . Einleitung . — I . Anfragen nach dem Preise einer
Waare ; Antwort darauf . — II . Anerbietungen von Maaren und
Diensten ( Offerten ) . — III . Auftragsertheilung , Waareubestellung .
- IV . Ausführung , beste . Nichtausführung eines Auftrags . —

V . Zurückziehung eines Auftrags ; Abbestellung . — VI . Ausstellungen
an empfangener Waare ; Stellung zur Disposition . — VII . Geld -

uub Wechselsendungen bett . ; Empfangsanzeigen . — VIII . Erinner¬

ungen , Mahnbriefe ; Antteort darauf . — IX . Briese über Spedition
und Transport -Versicherung . — X . Erkundigungen und Auskünfte .
— XI . Empsehlnngs - und Kreditbriefe . — XII . Briefe über

Kommissions - und Konsignationsgeschäfte . — XIII . Briefe über

Rechnungsauszüge unb Kontokorrente . — XIV . SBnefe tat Geld - ,
Wechsel - unb Effektenverkehr . - XV . Briese über Zahlungseinstell¬

ungen , Fallimente k . — XVI . Bewerbungsschreiben ( Dienstgesuche )
unb Antworten . — XVII . Umlaufs - ober Rundschreiben , Cirkulare .
XVIII . — Waaren -, Markt - , Ernte - unb Börsenberichte . —

XIX . Telegraphische Korrespondenz . - XX Korrespondenz Nstt bett

Justizbehörden .
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Ig | Amtliche Anzeigen M
Polizei - Verordnung ,

betreffend das Verhalten der Militärpflichtigen während des Ersatz -
und Obcr - Ersatz - Gcschafts .

Auf Grund der §§ 5 und 6 der Verordnung über die Polizei -
Verwaltung in den neu erworbenen Landestheilen vom 20 . Sept 1867
— Ges ^-Sauiml . Seite 1529 — und des § 144 des Gesetzes über
die allgemeine Landesverwaltung vom 30 . Juli 1883 — Ges .-
Samml . Seite 195 — verordne ich mit Zustimmung des Magistrats
für chcn Polizei - Bezirk der Stadt Wiesbaden , was folgt :

Die Militärpflichtigen haben zum Musterungs - u . Aushebuugs -
Geichaft in ordentlicher , sauberer Kleidung und mit reingewaschenem
Körper zu erscheinen .

§ 2 .
Innerhalb und außerhalb des Musterungs - u . des Aushebungs -

wkales haben die Militärpflichtigen während der Dauer des Ge¬
schäfts stch ordnungsmäßig und anständig zu betragen und jede
Storung des Geschäfts durch Trunkenheit , Widersetzlichkeit , uner -
lanbte Entfernung , unnöthiges Sprechen , sowie ähnliche Unqehöria -
k- " enzn vermelden . Das Rauchen ist den Militärpflichtigen während
der Abhaltung des Musterungs - ii . Aushebungs -Geschäftes verböte » .

§ 3 .
Zuwid - rhandlungen gegen diese Verordnung werde » mit Geld -

Haft bestraft
tnl ilnvcrmögensfalle mit verhältnißmäßiger

§ 4 .
Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Veröffentlichung in

Kraft . *
Wiesbaden , den 27 . Juli 1898 .

Der König ! . Polizei -Präsident .
K . Prinz v . Ratibor .

Stadtbauamt , Abth . für Canalisatioustvese » .
Versteigerung .

In unserem Canalbauhof , Schwalbacherstraße 8 , sollen am
F " ,tag , den 5 . August d . I . , Mittags 12 Uhr , nach¬
benannte alte , abgangige Materialien rc . öffentlich meistbietend ver¬
steigert werden .

120 Kilogr . Hanfseile ,
20 „ Kupfer ,
10 „ Messing ,
24 Paar Wasserstiefel .

Die Bedingungen werden im Terniin bekannt gemacht . *
Wiesbaden , den 30 . Juli 1898 .

Der Oberiugcnicur . Freusch .

Stadlbauamt , Abth . für Canalisatiouswesen .
Verdingung .

„ . - Die Lieferung und Arbeiten zur Uiuwaudlung bestehender
PrfforrS mit Wasserspülung in mehreren städt . Schulen in Oelpissoirs
sollen verdungen werden .

Zeichnungen und Verdingungsunterlagen können während der
Vormittagsdienststunden im Rathhanse , Zimmer No . 34 , ungesehen .
Die Verdingungsunterlagen auch von dort gegen Zahlung von 1 Mk .
bezogen werden .

Verschlossene und mit entsprechender Aufschrift versehene Angebote
sind bis spätestens Samstag , den 6 . August 1898 , Vor¬
mittags 11 Uhr , cinzusehen , zn welcher Zeit die Eröffnung der
Angebote m Gegenwart etwa erfchicncuer Bieter stattfinden wird .
Zuschlagsfrist : 3 Wochen . *

Wiesbaden , den 27 . Juli 1898 .
Der Oberingenieur . Freusch .

Stadtbauamt , Abtheilung für Straßenbau .
Samstag , de » 6 . d . M . , Vormittags 10 Uhr , werden

aus dem alten Viehhof an der Neugasse 8 Haufen gebrauchte
Rciserbcscn und 1 Haufen gebrauchte Piaffavabcsen öffentlich
Versteigert . *

Wiesbaden , den 1 . August 1898 .

Nichtamtliche Anzeigen

Bekanntmachung .

Freitag , den 5 . August er . , Vor¬
mittags 10 Uhr , werden auf dem

Lagerplatz Platterstratze 76 dahier :

ea . 2 Waggons rohe und behauene Dach¬
schiefer , 120 Rollen getheerte Dachpappe ,
1 Asphaltkessel , 90 Dachborde , 39 Diele » ,
ea . 600 Schneefangeisen und Dachhaken ,
29 Schneefänge , 3 Leitern , 1 Rolle Blei ,
9 Tafeln Zink , 2 Sack Schwarzkalk und
Cement , 1 Parthie Deck - und Pappnägel ,
Stifte , Gangdielschrauben , 1 Bretter -
Halle , 1 zweirädr . Karren u . A . m .

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlnng
versteigert . F 238

£ >ie Versteigerung findet bestimmt statt .
Wiesbaden , den 3 . Angust 1898 .

Salm ,

— ________________ Gerichtsvollzieher .

Frühkartoffeln , ccutnerweise haben
Schwalbacherstraße 47 . _________________ 9864

Landeier , täglich frisch . Molkerei Martin », Taunusstr . 48 .

40 Pf . Sch . feinst . SalatöL
empfiehlt Carl ziss , Grabeustratze 30 .

I
Die billigsten und besten

Schnhwaaren
kauft man ün 9708

Mainzer Schuhlager von Ph . Schönfeld ,
Goldgafle 17 .

Möbel - Verkauf .

Verkaufe von heute ab alle auf Lager habende Polfter -
« nd Kastenmöbel zu bedeutend herabgesetzten
Preisen . Mache besonders aufmerksam auf eine große
Auswahl Plüsch - Garnituren und Taschen - Divaus
( gut gepolstert ) , sowie Bertieows , Spiegelschränke ,
mid Schreibtische . 1442

W . Egenolf ,

Webergasse 3 , Gartenhaus .

Frauen - Sterbekasse .

Sterberente : 500 Mk . - Beitrag : 50 Pf . für den Sterbe -
Wll . — Eintrittsgeld : 1 Mk . , vom 45 . Jahre ab 10 Wt . -
Die im 13 . Jahre bestehende Kaffe besitzt einen ansehnlichen Reserve¬
fonds . — Aufnahme , auch männlicher Personen , im Allge -
memen ohne ärztliche Untersuchung . Beitritts - Erklärungen
nehmen die Vorstandsmitglieder Frauen liecht , Wörthstr . 16 ,
Bersr »i ° r , Hirschgr . 24 , Heus » ,Kirchg . 47 , Ilern , Scdailstr . 13 ,liöw , Ellenbogeng . 8 , Meyer , Wcstendstr . 5 , Opfermaun .
Hcllmundstr . 56 , liefert . Sedanstr . 1 , M . « es , Geisbergstr . il ,
Schwarz , Bleichstr . 7 , Spies , Hellmuudstr . 36 , Unverzagt .
Adelbeidstr . 46 , jederzeit entgegen . ______________________ F300

Nene holländische Votthäringe
ü Stück 5 — 6 Pf .

_________ Eonsnmhaüe , Jaltnstratze 2 .

40 Pf . Pfd . Glanzlackölfarben
empfiehlt

______________ Carl Ziss . Grabenstratze 30 .

jß Olas ! Porzellan !
Ansstatüingsgesehäft

Billigste
Einkaufsquelle .

Grossartige Auswahl .

IW . Stillger
gogr . 1858 , 1441

_______ II ». Hitfnerga . se IC ,

1 . 50 Kilo - Büchse Herkules - Lack
empfiehlt __________ Carl giss , Grabenstratze 30 .

Internationale Gummi - Manufacture .
Sümmtl . Speciahtäten für den Frauenschutz . Aerztl . em¬

pfohlener Schutz für Damen (kein Gummi ) , Dtz . 3 Mk ., billigste
Bezugsquelle für Wiederverkäufer , empf . die 5613

Parf .- Hdlg . v . HV . Sulzbacli , Spiegelgasse 8 .

Haarausfall und Kahlköpfigkeit.
Special - Verfahren und Behandlung für Damen und Herren .

Damen -Kopswaschcn n . ärztl . Vorschrift .

Paul Wieliscli , MMe 23 , 2 . Etg .

Haarfarbe in allen Naturfarben .
Rutzöl gegen Ergraue » der Haare ..... Mk . 1 . 00 .
Enthaarungspulvrr , sofort wirksam u . unschädlich „ 1 . 50 ,

c> ltNgss bleiben ewig arme Teufel sonst Buch
, o 011111111 » Hebet d . Ehe " w . z . v . Kindersegen .
1 Mk .- Briefm . 3 St . — 2 Mk . Siesta -Verlag Ur . 38 , Hamburg .

Zahn - Atelier
Karl Märker , Schwakbacherstrake 27 , 1 . St .

_____ Absolut schmerzlose Zahnoperatiou .
!.c- entfernt schmerz - u . gefahr -

ty 81 ^ 8 » Sri los J . läuhi , gepr . Heil -
gehülfe , Ncrostraße 5 . Allseitige Sluerkennungen k 7030

DflJU ATI
A . Dommersliansen ,

Nicolasstrasse 30 , Part .

Costüme N
" " '

.
'

. Stcrbclhalcr 1861 , Stcmpclglanz ,
Römerthaler Frankfurt zu verkaufen Nerostraße 10 ,

Ein gebrauchter Herren - Schreibtisch billig zu ver¬
kaufen Webergafse 3 , Gartenhaus Part .______________

Bitten in schöner Lage ,
2 - , 3 - und 4 - Etagenhäuser , hübsch gebaut , mit schönem Garten ,
Souterrain vorhailden , Wohnungen h 4 , 5 und 6 Zimmer nebst
Küche , zum Theil auch Badezimmer und Speisekammer dabei , noch
viele Räume im Dachstock vorhanden , theilweise Frontspitzzimmer ,
auch Giebelzimmer ( bei einer Villa Stallung für 5 Pferde , Remise zc.) ,
stnd zu verkaufen zu 50 - resp . 54,000 Mk ., zum Theil unter der
fcldger . Taxe oder zu derselben . Offerten baldigst erbeten unter
II . W . — ■> •> postlagernd Postamt Taunusstraße . 9865

Bitta in Hefter Knrlage ,
in nächster Nähe des Kurhauses und König ! . Theaters , hochelegante
Raume , umgeben von großem Garten ( circa 88 Ruthen ) , circa
30 Zimmer , sehr geeignet für Pension , ist zu 150,000 Mk . per
sofort ob . für später zu verkaufen . Anzahlung nach Vereinbarung .
Baldige Offerten werden unter H . K . 840 postlagernd
Taunnsftratze 1 erbeten . 9029

Laden , Langgaffe ,
2 große Schaufenster , auf Wunsch in prachtvoller innerer und
äußerer Ausstattung , zu jedem feinen Geschäft geeignet , preistvürdig
ab 1 . October oder später zu vermiethen . Off . « nt . tl . 11 . » 9 »
postlagernd Schützenhofstraße ._______________________________ 5236

Ein Fraulein
wünscht 1 bis 2 möblirte , vollständig ungenirte Zimmer
gegen gute Bezahlung zu miethen . Offerten unter

A . D . 67 an den Tagbl . - Verlag .
____________________

Zur Ausdeutung eines Patentes gangbarer Artikel wird
ein Tbeilhaber mit 10 — 20,000 Mk . Capital gesucht . Offerten unter
W . C . <is an den Tagbl .-Verlag erbeten .

Erfahrenes

Kindermädchen
zu einem kleinen Kinde p . sofort
oder fpäter gesucht . Zn erfragen
Friedrichftratze 40 , 3 r . 9797

Freitals , Nachmittags57 « Uhr
,

beginnt ein Kursus für doppelte Buchführung ,
der rasch beendet sein soll . Einfache , leichtfatzttch «
Methove . Es können noch ein bis zwei Damen tbeiinehmen .

Vtotar '
sche Schule , Taunusstraße 13 . 9793

Unterricht im Matznehmen ,

Zuschneider !
und Anfertige » sämmtliclur Damen - und Kinder - Garderoben nach
einfachstetn System , Berliner , Wiener , Engl . u . Pariser Schnitt .
Schon in 8 — 10 Tagen erlernbar . Schülerinnen - Aufnahme täglich .
Privat -Unterricht wird ertheilt . Costüme zum Selbstanfcrtigen
zugeschnitten und cigerichtet . Schnittmuster » ach Matz bei

Frl . Stein , academ . geprüfte Lehrerin , 3691
Bahnhofstr . 6 , im -» Q ria - i ' schcn Hause , Eing . d . Thor , im Hof 2 St .

Citi Weißer Pudcl gX äC *

Belohnung Rheiustraße 30 , Hinterh .

W Familien Nachrichten

Wl f ♦ „ Möblirte Zittttner "
,

>
a

.
« ch . anfgezogen vor -

v
______________

rathlst n » Tagbl .- Verl .
Dank ! tJiir die arme , alleinstehende , taube und betagte

Pfarrerstochter sind noch eingegangen : 1 . Fr . Dr . Schuster ,
Wiesbaden , 10 Mk . , 2 . I . aus Coburg 3 Mk ., 3 . M . und S .
Lindcuborn , Wiesbaden , 3 Mk ., 4 . Luise L . 3 Mk . Herzl . Dank
den l . Gebern und Vergelts Gott ! Gaben , auch in Briefmarken ,
noch toinfomnien ! - ♦

Ev . Pfarramt Nieder - Weisel ( Oberbessen ) .
Wo sehentz Bitte um Brief u . « . » . postl . Schützeiihösstr̂

5® 5
** Von Verlobungen , Heiralhen , Geburten und Todes »

fallen »volle man dem „ Tagblatt " sofort durch Postkarte
Bnzeigr machen , soseru Erwähnung derselben unter vorstehender

Rubrik gewünscht wird . Kosten entstehen dadurch nicht.
Ano de » Wiesbadener Cioilstandsrrgister » .

Geboren . 25 . Juli : dem Flaschenbicrhändler Wilhelm Butzbach
e . T . , Auguste Frieda Mina . 26 . Juli : dem Viehhändler Heinrich
Craß e . Johann Heinrich ; dem Dachdeckergchülsen August
van Hasseln e. T ., Heimine Elisabeth ; dem Lackirergehülfen
Friedrich Löh e. T ., Johanna Auguste Caroline ; dem Schutz ,
mann Fritz Schulz e. T . , Elsa Anna Hedwig . 27 . Juli : beut
Eisendrcher August Schwade e. S . ; dem Hausdiener Martin
Heuz e. T ., Anus Elisabeth Friederike Wilhelmine ; dem Gärtner -
gehülfen August Rühl e . S ., Karl Christian ; dem Restaurateur
Johannes Stubeurauch e. S ., Johann Heinrich . 29 . Juli : dem
Hausdiener Joseph Kleine . T ., Amalie Rosa Henriette Karoline ;
dem Hausdiener Emil Nauheim c. T ., Mina Emilie . 31 . Juli :
dem Briefträger Heinrich Becker e. S ., Heinrich Louis ; dem
Postsecretär Hermann Walther e. T „ Elisabeth Marie . . 2 . Aug . :
dem Eisengießer Ludwig Kranz e. S „ Hermann .

Aufgeboten . Hausdiener Johann Jacob Karl Henrich hier mit
Johauuette Therese Maus zu Laufenselden . Kaufmann Karl
Schippers zn Rheydt mit Alma Lcnßen hier . Lehrer Georg
Hühne hier mit Marie Küster hier . Köuigl . Landrath Freiherr
Friedrich von der Goltz zn Weilburg mit Marie von der Leyen
hier . Schuhmacher Friedrich Kenipf zu Bierstadt mit ' Luise
Mai hier . Restaurateur Stephan Friedrich Fluck hier mit Mar¬
garethe Hammes hier . Zahntechniker Simon

'
Friedrich Diehl zu

Krsselstadt mit Kathariuc Marie Bockius hier , vorher zu Aschaffen¬
burg . Kaufoiann Conrad Adolf Menzc zu Bremen mit Emma
Elise Margarethe Koch hier .

Verehelicht . Rechtsanwalt Dr . jur . Gabriel Roth zu Budapest
mit Elisabeth Kellmanu hier . Gefangenenaufseher Adolf Bietz
hier mit Margaretha Hofinanu hier .

Gestorben . 30 . Juli : Herrschaftsdiener Ernst Lorenz aus Berlin ,
46 I . 4 Ak . 9 T . 31 . Juli : Auguste , T . des Taglöhners Angust
Bicking , 7 M . 16 T . ; Theresia , T . des Maurergchulfen Johann
Stahl , 2 M . 3 T . ; Dorothea , T . des Nudelfabrikanteu Carl
Link zu Frankfurt a . M ., 2 M . 2 T . 1 . Ang . : Paul , S . des
Schreinergehülfen Reinhard Künstler , 11 M . 24 T . ; Marie , T .
des Jnstallateurgehütfen Adolf Jacob , 3 M . 29 T . ; Karoline »
geb . Meier , Ehefrau des Schuhmachers Wilhelm Gnckelsberger ,
52 I . 5 M . ; Privatier Ludwig Klingelhöffer, 61 I . 3 M . 29 T . ;
Mina , T . des Taglöhners Emil Nauheim , 3 T . 2 . Ang . :
Schreincrgchülfe Anton Uhrig , 25 I . 9 M . 12 T . ; Schriftsetzer
Angust Rüßler , 21 I . 6 M . 29 T . ; Antonie , geb . Freytag ,
Wwe . des Kaufmanns Friedrich Platzhoff , 80 I . 5 M . 20 T .
3 . Aug . : Wilhelmine . T . des Maurergehülfen Jacob Huudler ,
1 I . 2 M . 8 T .

Au » auswärtigen Zeitungen und » ach direrten
rititthtilunge » .

Geboren . Ein Sohn : Herrn Prof . Ernst Hagen , Charlottcuburg .
Herrn Oberlehrer W . Schmidt , Berlin . Herrn Major Siern
v . Walther , Frankfurt a . M . Herrn Kreisphysikns Dr . Winter ,
Norden . Herrn Ingenieur Carl Kiffel , Köln . Herrn Major und
Bataillons - ConimaudeurEric v . Witzleben , Frankfurta . O . Herrn
Gerichts - Assessor Severin Schäfer , Düsseldorf . Herrn Gymnasial¬
lehrer Flösset , Breslau . Herrn Hauptmann Anton v . L 'Estocq ,
Potsdam . Herrn Raths - Referendar Guinvrecht , Leipzig . — Eine
Tochter : Herrn Regierungs - Assessor Raapke , Marienwerder .
Herrn Landrath Berg , St . Goarshausen . Herrn Berginspector
F . Borchers , Freiberg . Herrn Oberlehrer Emil Meyer , Gncsen .
Herrn Dr . H . in der Stroth , Nordhorn . Herrn Amtsrichter
Schwarz , Weinsberg . Herrn Bergrath Gröbler , Sondershausen .
Herrn Forst -Assessor Biehayn , Gr .- Wartenburg . Herni Apotheker
Dr . Engen Wollenweber , Bonn . Herrn Hauptmann Otto
v . Haldenwang , Rottweil - Trier .

Berlobt . Fräulein Elisabeth Dahm mit Herrn Gcrichts -Affeffor
Eugen Müller , Koblenz . Freiin Lewine v . Rössing mit Herrn
Sec .- Lieut . Frhrn . Rudolf v . Dincklage , Stemmen — Kalk -Köln .
Fräul . Lucic Metzger mit Herrn Pfarrer Rudolf Liebermeister ,
Pfitzingen — Ludwigsburg . Fräul . Gertrud Hildebrand mit Herrn
Lieut . z . S . Willy Gras v . Mörner , Aurich — Kiel . Frankem
Hanna Dekkert mit Herrn Prem .-Lieut . Ionin , Stettin . Fräul .
Luise Höfling mit Herrn Tr . Paul Dreoerhoff , Erlangen -
Freiberg ( Sa .) .

Bcrehelicht . Herr Hauptniann Baruewitz mit Fräul . Cöcile JlgeS ,
Köln . Herr Prem .- Lieut . Ernst Weyrcich mit Fräul . Susann «
Schmid , Metz . Herr Oberst -Lieut . v . Kurnatowski mit verw .
gewes . Frau Therese v . Skopnik , geb . Kuckein , Glitlehnen bei
Korschen , Ostpr .

Gestorben . Herr Apotheker Dr . Edmund Weber , Koblenz . Herr
päpstl . Hausprälat n . s. w . Pfarrer Wilhelm Strzybny , Ratibor .
Herr Bürgermeister a . D . Andreas Wolff , Posen . Herr Ober -
post - Sccrctär Ernst Lindner , Leipzig - Connewitz . Herr General -
Lieutenant z . D . Paul v . Kropff , Braunschweig . Herr Regier .»
Secretär Johann Hawring , Königsberg . Herr Post - Secretär
Karl August Vacano , Köln . Herr Sec .- Lieut . Gustav Bertsch ,
Ludwigsburg . Herr Pfarrer Otto v . Scheven , Saarbrücken .
— Frau Gey . Kammerrath Luise v . Abercron , geb . v . Buchwaldt ,
Plön . Fräul . Lehrerin Marie Luise Wolf , Leipzig . Frau Rektor
Bertha Döring , geb . Schumann , Magdeburg . Frau Lehrer
Auguste Aust , geb . Winkler , Breslau . Frau verw . Amtmann
Brnndis , geb . v . Reiche , Hannover . — Herrn Landgerichts -Rach
Symansky Sohn Erich , Königsberg . Herrn Regierungs -Assessor
Heer Tochter , Oppeln .
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